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Ei 7in Sieg der Staatsautorität.
Die von den Deutſchnationalen herbeigeführte mehrtägige Debatte

in der Preußiſchen Landesverſammlung über die jüngſten März
Unruhen hat einen Verlauf genommen, der auch jenſeits der preußiſchen
Grenzen im ganzen übrigen Reiche zu begrüßen iſt. Obzwar der
deutſchnativnale Abg. Graef und ſein politiſcher Gegenfüßler, der
Kommuniſt Eberlein, das möglichſte taten, um von ihrem Standpunkt
aus das Verhalten der preußiſchen Regierung als abgrundtief verrucht
hinzuſtellen, war das Endergebnis doch das, daß die getroffenen Maß
nahmen ſich als durchaus angemeſſen herausſtellten, und der Miniſter
des Jnnern Severing über ſeine Gegner einen ausgeſprochenen Sieg
davontrug. Von deutſchnationaler Seite war der Geſichtspunkt in den
Vordergrund gerückt worden, daß die Regierung zu ſpät und mit zu
geringem Nachdruck eingegriffen habe, und daß alles geſchehen müſſe,
um im Wiederholungsfall ſtärker und ſchneller eingreifen zu können.
Die Oppoſition der äußerſten Linken wiederum wurde von Severing
mit außerordentlicher Geſchicklichkeit und Trefſſicherheit mit ihrer
Behauptung abgeführt, daß die Schuld an den blutigen Vorgängen
nur die Regierung trage, weil Hörſing mit der Abſendung von Schutz
polizei Abteilungen den Provokateur ſpielte. Dem Miniſter Severing
gelang ſeine Beweisführung für die Richtigkeit des Vorgehens der
preußiſchen Regierung in jeder Beziehung. Er ſetzte im einzelnen aus
einander, daß das Eingreifen der Reichswehr die Situation nur er
ſchwert hätte und wandte ſich der Rechten gegenüber gegen die Be
hauptung, daß bei „ſchärferem Durchgreifen“ die Zahl der Opfer ge
ringer geweſen wäre. Zur Unterſtützung ſeiner Ausführungen bezog
er ſich auf das Beiſpiel der Vorgänge im vorigen Jahr im Ruhr
gebiet, wobei er die Rechtsparteien ſogar davor warnte, ihn nicht zu
weiteren Mitteilungen zu reigen, weil ihnen das ſehr peinlich werden
würde. Man merkte es den Herren an, daß ſie über die geſchickte Ab
wehr des Miniſters innerlich erſtaunt waren, und die „Kreus Zeitung
gibt dann auch indirekt zu, daß Severing ſich überraſchend gut zu be
haupten gewußt habe. Was die Kommuniſten anlangt, ſo wurde ihre
Niederlage nur noch weiter vervollſtändigt. Sie verſuchten durch
Lärmſzenen und wüſte Zwiſchenrufe dieſe Tatſache nach Möglichkeit

u verdecken, aber als ſchließlich einem ihrer Redner gar noch eine Ent
gleiſung paſſierte, indem er einen von den Kommuniſten viehiſch er
mordeten ſozialdemokratiſchen Funktionär noch im Grabe unflätig be
ſchimpfte, wurde ein Entrüſtungsſturm des ganzen Hauſes gegen ſie
entfeſſelt, der ſie gänzlich vernichtete. Der Geſamteindruck war der,
daß links und rechts die Gegner der Regierung auf der ganzen Linie
geſchlagen worden ſind, und daß der Verſuch, der Regierung eine
Niederlage beizubringen, mit deren Siege endete

Deutſchland und die Kntenſe.
Frankreichs Rauhabüchten anf das Ruhrgehſet.

Aus Paris wird gemeldet: Wenn die deutſchen Gegenvorſchläge,
wie hier eingetroffene, aus mehr pder weniger zuverläſſiger Quelle
ſtammenden Nachrichten beſagen, wirklich darauf aufgebaut ſein ſollten,
aß Deutſchland die Schulden der Alliierten gegenüber Ame-

xika übernehmen würde, ſo haben dieſe in Frankreich keinerlei
Ausſicht auf Annahme England könnte aus Preſtigegründen
es willkommen erſcheinen, wenn es gerade Amerika gegenüber keine
materiellen Verpflichtungen mehr hätte. Aber Frankreich drückt die
Sorge, wie es ſich der Schuld an Amerika entledige, am allerwenigſten.
Allerdings beeinträchtigt die amerikaniſche Schuld den Frankkurs, aber
der amerikaniſche Gläubiger drängt nicht auf r und zeigt
ſich auch in der Form der Zinszahlung geduldig. Was Frankreich von
Deutſchland braucht, iſt bares Geld oder Werte, die barem Geld
gleichkommen, weil Frankreich im eigenen Lande Verpflich-
kungen hat und ſein Defizit im Budget irgendwie decken muß, was
es aus eigenen Mitteln nicht kann. Es gibt nur einen Vorſchlag, der
in Frankreich Ausſicht auf Annahme hat, und der iſt, daß Deutſchland
ſich verpflichtet innerhalb eines jeden Jahres eine beſtimmte Anzahl
von Milliarden zu hinterlegen. Die Anſicht iſt hier nicht auszuxotten
daß dieſe Milliärden Deutſchland zur Verfügung ſtehen. Man ſteht
deshalb auf dem Standpunkt, daß man dieſe Milliarden, die man in
den Kaſſen der deutſchen Großinduſtriellen vermutet, ſich holen müſſe.
Zunächſt wird man alſo dieſe Geldſuche falls nicht in den nächſten
zwei Wochen irgend ein Wunder geſchieht im Ruhrgebiet vornehmen

Genaue Pläne ſind, den Zeitungen zufolge, bereits ausgegrbeitet,
die eine wormale Kohlenproduktien und ein Weiterarbeiten der Fabriken
ſichern ſollen. Von den 9 Millienen Tynnen, welche die Ruhr angeblich
proditziere (die deutſche ſtatiſtiſche Ziffer pro Monat nennt bekanntkech
nur 8 Millionen Tonnen, aber eine Million Tynnen Kohle ſpielt vei
den von Milliardenrättſchen trunkenen Franzoſen ja keine Rolle), werden
zunächſt zwei an die Entente abgegehben, eine Million ſoll für den Ver
rauch der Zechen und der Bergleute zur Verfügung gehalten werden.
Weiterhin will man dafür ſorgen, daß die Fabriken des Ruhrgebiets
Hohlen erhalten und eine beſtimmte Quantität auch an das äbrige
Deutſchland geliefert wird. Allerdings müſſe dieſes die Kohle
tener bezahlen. Dem „Matin“ zufolge würde eine Taxe von
50 Franken pro Tynne dieſe Taxe läßt ſich auch erhöhen) erhoben
werden, was rund 50 Millionen Mark monatlich für die Repargtion
ergeben ſollte. Dazu kommt noch die Summe für die Kohlenverkäufe an
die Neutraglen. Die Löhne der Bergarbeiter und Fabrikarbeiter müßtenvon den Ruhrſtädten bezahlt Werden, denen man zu dieſem Zwecke

Steunern auferlegen werde. Für die militäriſche Expedition rechnet man
ein Bedürfnis von 80 000 Mann. Die Leitung übernehme ein fran
zöſiſcher General, dem ein Zivilfunktionär beigegeben würde.

Das ſind im großen die Umriſſe der Pläne, wie man ſie ſich in
Frankreich zurechtgelegt hat. Ohne die aufgeſtellten Faktoren im ein
zelnen nachzuprüfen, muß zur Ernüchterung der franzöſiſchen Regie
rung geſagt werden, daß man die Unterhaltungskoſten für die 80 000
Mann Truppen jedenfalls nicht zu erwägen ſcheint. 10 Millionen
monatlich ausreichen, bleibt dahingeſtellt. Das Heer e e Be
amter und IJngenieure, das man aufbieten wird, dürfte auch nicht
gerade billig ſein. Wenigſtens ein Monak wird e der nichts
einbringt, ſondern nur Koſten verurſachen wird. Ob die franzöſiſche
Verwaltung imſtande ſein wird, eine derartige Ausbeute der Bergwerke
und Induſtrie vorzunehmen, wie man ſich dieſe theoretiſch zurechtgelegt
hat, wird man ja ſehen.

Wie Frankreich von einer Ubernahme der Schulden durch Deutſch
land nichts wiſſen wolle, ſo lehnt es nakürlich auch jeden Gedanken einer

Proteſt erhebt gegen die neue Rhein ollgrenßze, die gegen den Friedens

Neue Konferenzen zur Knechtung Deutſchlands.

Paris 18. April. (TU.) Hieſige Blätter melden, daß eine
nene interalltierte Konferenz bevorſtehe, die in London ſtattfinden
ſoll. Es werden anf dieſer insbeſondere die Reparationsfrage und die
oberſchleſiſche Srage erörtert werden. Da die neuen deutſchen Angebote
micht das enthielten, was man mit Recht fordern könne, werde auch
über die Durchführung der Strafmaßnahmen gegen Deutſchland be
raten werden.

Paris, 18. April (WTB.) Pertinax ſpricht heute im „Echo de
Paris die Erwartung aus, daß der Oberſte Rat in den erſten Mai
tagen in Paris zuſammentreten werde. Er werde ſich nicht mehr mit
dem Wiederherſtellungsproblem zu befaſſen haben, ſondern auch mit der
Frage von Oberſchleſten. Die Vorſchläge der interalliterten Kommiſſion
würden jedenfalls Ende April nach Paris gemeldet

Hie deutſchen Vorſchläge an Amerika überreicht.

Paris 18. April. (T.-N.) Die Vereinigten Staaten haben,
wie „Jntranſigeant“ meldet, die Vorſchläge Deutſchlands durch Ver-
uittlung einer neutralen Macht erhalten. Der weſentliche Inhalt der
Vorſchläge iſt, wie das Blatt zu wiſſen glaubt, der Plan einer inter
nativnalen Anleihe und die Kbernahme der Ententeſchulden an Amerika
auf Deutſchland. Die Vereinigten Staaten werden eine finanzielle
Delegation nach Europa ſchicken, um ſich auf den Beratungen der
Alliterken über die Reparatipnefrage und die anderen Fragen, die im
Zuſammenhang mit dem Verſailler Vertrag ſtehen, vertreten zu laſſen.

i eDeutſche Bekütigurg an die Repargtionskwrimiſſion über die
bisherigen Walenlteſerungen.

Paris, 18. April. (TU.) Die Reparationskommiſſion hat von
der deutſchen Deleggtivn die Beſtätigung eipfangen, daß die deutſche
Schätzung wonach Deutſchland bereits 20 Milliarden bezahlt habe, nicht
richtig ſei. Nach den Schätzungen der Reparationskommiſſion hat
Derttſehland den Alliierten 2 153 84 Tannen Waren geliefert, wogegen

euntſcherſeits behauptet wurde 4690 009 Tonnen geliefert zu haben.
Währens Deutſchland bisher die Zahl der Reparationskommiſſion be
ſtritten hatte, erkannte es jetzt deren Richtigkeit an. Dagegen wurde
deutſcherſeits noch nicht gnerkannt, daß dieſe 2 153 845 Tonnen nur
einen Wert von 495 699 309 in Gold darſtellen. Von Deutſchland
wird behauptet, daß dieſer Betrag viezehnmal ſo hoch iſt.

Deutſche Protetnote gegen die nene Rhein ollgrenze.

Berlin 18. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion)
Die deutſche Regierung hat der Botſchafterkonſerenz in Paris und den
Regierungen der Ahlerten eine Note überreichen laſſen, in der ſe

vertrag verſtoße.

Die Reygrationskonnmiſſen möchte den Goaldbeſtand haben.

Berlin 18. April. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.
Die Reparationskommiſſion hat ſich mündlich aber offiziell an den Vor
Ktzenden der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſivn gewandt, die bei der
Reichsbank oder anderen Banken befindlichen Goldvorräte in das be
ſetzte Gebiet, etwa nach Köln, zu transportieren, damit ſte als Sicher
heit für die franzöſiſchen Forderungen dienen können.

England her das Herannahen des 1. Moj.
London, 18. April. (WTB.) Nach der Beſeitigung der drv

henden Gefnhr eines Generalſtreiks ruckt in ver Preſſe die Reparations
frage mehr in den Verdergrund. Die Blätter veröffentlichen kange Be
richte aus Berlin und Paris über dieſes Thema Kbereinſtimmend wird
in den Pariſer Telegrammen hervorgehoben, daß mit dem Herannghen
des Mai und dem drohenden Vormarſch der Franzoſen die Nerpp
ſität in Deutſchland wachſe und allgemein anerkannt werde. daß die
deutſche Regierung die bisher an den Tag gelegte paſſive Haltung auf
geben müßte.

e

e Vermittlung ab. Der Grund iſt in beiden Fällen der

ſelbe: rFrankreichs Geldbedarf verträgt keinen Schiedsſpruch
und keinen Auffſchub. Die franzöſiſche Politik iſt ausſchließlich vom
Gegenwartsintereſſe beherrſcht, und deshalb glaubt man hier, wie es
gitch heute Pertingr im „Echo de Paris“ erklärt, daß man nach einigen
Monaten der Ruhrbeſetzung ſehen werde, ob Deukſchland nicht nach
d wird, zumal da gleichzeitig durch die wirtſchaftliche Abſonderung

er Rheinlande vom Reich ein Eingriff in die Reichseinheit vorge
nommen werde.

Dieſe franzöſiſchen Pläne, deren Ernſt man nicht zu bezweifeln
braucht werden in den franzöſiſchen Blättern lang und breit dargelegt
Und das iſt es, was zu Bedenken Anlaß gibt. Wenn man Krieg ſühren
will und eine Ark Krieg iſt es ja, den Frankreich wieder beginnen
will ſo legt man ſeine Abſichten nichß vor aller Welt dar. Aller
dings muß es die franzöſiſche Preſſe der Bevölkerung mundgerecht
machen, wie großartig die Abſichten ſind, wenn das neue große Opfer
einer neuen Mobiliſterung gebracht werde.

Die Pewertung des abgelieſerten deutſchen Gchiftsraumes.
Paris, 17. April. Die Wiederherſtellungskommiſſton bewertete

die deutſche Tonnage, die abgeliefert wurde, mit 2 130 545 Ton
nen. Die deutſche Regierung hatte behanptet, daß 4690 000 Tonnen
abgeliefert wurden. Die deutſche Abordnung gab nunmehr, einer offi
Ziellen Mitteilung der Reparationskommiſſion zufolge, beksnnt, daß die
Ziffern der genannten Kommiſſion die einzig richtigen ſeien. Deutſch
land bewertete die Schiffstonnage mit 7? Milligrden 310 Mil-
lävnen. Die Wiederherſtellungskommiſſion kommt nur auf einen Wert
von 495 699 300 Goldmark.
Die hier genannten Zahlen bedeuten einen derart kraſſen Unterſchied,
daß es noch der Aufklärung bedarf, wie ein ſolcher Gegenſatz entſtehen
konnte. Unverſtändlich iſt es vor allem, daß von deutſcher Seite über
doppelt ſoviel Tonnen in Anrechnung gebracht worden ſein ſollen, als
wirklich abgeliefert wurden, unklar iſt es auch, wie die Entente dem ab
gelieferten Schiffsraum nur den fünfzehnten Teil des Wertes zugeſtehen
kann, den er nach deutſcher Schätzung hat. Wenn nicht vei der ele
phoniſchen Ubermittelung die Zahlen verſtümmelt worden ſind, dann
ſtehen wir hier von einem neuen Beiſpiel von Ententewillkür, zum
Schaden Deutſchlands.

Franzöſiſche Preſſeſtimmen gegen die Gewaltpolitik.
Paris 18. April. Der Abgeordnete Blum ſchreibt im „Popu

laire“ am Freitag habe im Elyſee ein wahrer Kriegsrat ſtatt
gefunden. Er ſei nicht geheim abgehalten worden, ſondern offiziell als
großes Spektakultum mit großem Geräuſch. Zu gleicher Zeit meldeten
einige offizielle Blätter, daß zwei Jahresklaſſen einberuſen würden.
Die feſte Hand werde alſo mederſauſen, der Gendarm werde ſich vor
wärts bewegen. Man müſſe geſtehen, daß Poincare es nicht hätte
beſſer machen können. Blum fragt, was durch dieſes Abenteuer aus
der Reparakion und dem Frieden werde Die ſchlimmſte Gefahr der
Einſchüchterungspolitik ſei, daß man oft Gefangener ſeiner Bedrohungen

Frankreich rüſtet
Paris, 1I8. April. (TDie Agentur Radiv meldet aus Lille: Der Gendarmerie von Lille iſt

eine Einberufungsordre der Jahrgänge 1918/19 für das 1. Armee
korps zugegangen.

Das preußiſche Geſchüſtsminiſterium.
Berlin 18. April. (Privattelegramnm.) Nach einer Woche ver

geblicher Bemühungen ſteht Miniſterpräſident Stegerwald jeßt vor der
Vollendung der ſchwierigen Frage. Es iſt freilich anders geworden
als er es ſich urſprünglich gedacht hat Aus dem geplanten großen
Kabinett von der Deutſchen Volksparten bis u den Sozialdemokraten
iſt ein Geſchäſftsminiſterinm geworden, das aus den bisherigen
Miniſtern Stegerwals Siſchberk und Zehnhoff ſowie vier Fachminiſtern
beſtehen wird. Das Kabinett wäre dann wie das Reichskabinett ſog
liſtenrein. Die Preſſe der Rechten begräßt dies Miniſtertum zwar noch
mit einiger Zurückhaltung, läßt ſedoch ihre Hufriedenheit vurchblitken
Die Kreuzzeilung lobt die chligen Fachlente Fiſchbeck und Zehnhoff

Noch heine Lohneinigung im Perghau.
Berlin, 18. April. (Privattelegramm.) Die Verhandlungen im

Bergrevier haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Jm Intereſſe
der Einigkeit innerhalb der Vergarbetterverbände ſoll eine augemeine
Mitgliederabſtimmung über die vorliegenden Vorſchläge für Lohn
erhöhungen angeſtrebt werden.

WDernehmung von Max Hölz.
Berlin 18. April. (Priv. Tel.) Max Hölz wurde geſtern auch

im Moabiter Zellengefängnis verhörk. Jn ſeinen Ausſagen blieb er
ſehr zurückhaltend, gab ſfreche und unverſchämte Antworten und ge
Kand nur ein. was einwandfrei nachzuweiſen war. Er kennt keine
RNaubzüge Plünderungen, Brandſtiftungen und andere Schandtaten,
ſondern nur Expropriationen. Bei dieſer Tätigkeit erhielt er unge
wöhnlich hohe Summen, deren größten Teil er für ſich behielt, ohne
daß das Verſteck des Gelſes ſeſtzuſtellen iſt. Außer den 5600 im
Koffer hatte er nur 2009 in der Brieſtaſche. Kofferſchlüſſel, die
er bei ſich trug, laſſen auf verborgene Gehäckſtücke ſchließen. Weiter
wird berichtet Jn einer Stadt in Hannover iſt geſtern Gepäck der
Frau Hölz entderlt, beſchlagnahmt und durchſucht worden. Außer
Däſche, Koſtbaren Kleidungsſtücken, ſehr gutem Schuhzeng, einer
ſilbernen Handtaſche nebſt ſilberr den Zigarettenetni, ſilberner Puder-
ſchachtel uſw. wurde eine nene große lederne Handtaſche gefunden.
Darin befanden ſich einige falſche Papiere

Her gereinigte Erzberger hehrt zurüch
Berkin, 18. April. (TU.) Jn den Kreiſen der württember

ichen Hemet nd des Wahlkreiſes des ehemaligen Reichsfinguz
ntiniſters und jetzigen Reichstagsab geordneten Erzberger verlautet, daß
Exrzberger demnächſt gerechtfertigt aus dem gegen ihn eingeleiteten

Verfahren hervorgehen, und dann wieder ſeine politiſche Tätigkeit auf
nehmen werde. Vermutlich iſt das Verfahren wegen Steuerhinter
ziehung gemeint. Her Verleger Auguſt cherl

Verkin, 148. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktivn.)
Der bekannte Verleger und Gründer des Berliner Lokalanzeigers,
Auguſt Scherl, iſt heute vormittag im Alter von 72 Jahren geſtorben.

De Lutherfeier in Worms
Worms 13. April. Die Feier Her vierhundertſtenWiederkehr des Jahrestages des Erſcheinens Luthers vor dem Reichs

tage in Worms nahm am geſtrigen Sonntag ihren Anfang Jnfolge der
Seitverhältniſſe ging die Fefer ohne jeden äußeren Prunk vor ſich. Un
zählige Fremde von nah und fern waren hergeeilt, ſo allein aus dem
Saargebiet etwa 700 Teilnehmer Feſtgottesdienſt am Vormittag leitete
die Veranſtaltungen ein. Am Nachmittag fand eine gewaltige Kund
gebung am Litherdenkmal ſatt. ber der Univerſttätsprofeſſor Dr.
Schiagn- Gießen die Feſtrede hielt. Ein Begrüßungsabend in der
Dreifaltigkeitskirche beſchloß den erſten Tag.

werde. Die ſchlimmſte Gefahr der Zwangspolitik ſei, daß man ſich ver
pflichte, dabei zu beharren. Eine Zwangsmaßnahme ziehe die andere
nach ſich. Die Gewalt rufe nach Gewalt, und ſo höre man wieder das
Geklirr der Waffen. Es ſei menſchlich nicht möglich, daß man bis zum
Ende dieſer Tollheit gehe Was immer auch die Komödie des Scheins
und der Schrei einer übererregten Preſſe ſein mögen, der Wille Frank
reichs ſei nicht zweifelhaft. Es wolle den Frieden, wie die ganze Welt
ihn wolle Das ſei nicht bloß der Schrei einer einzelnen Partei, das
ſei der Wille der geſamten Nakion, und die, die ihn verkennen würden,
würden bald deſſen Stärke fühlen. Auch das ſyndtkaliſtiſche Blatt
„Le Peuple“ fragt, ob man wieder zur Hriegszeit zurück
kehre. Entgegen den durch die Agitatoren und Nußnießer des Natio
nalismus verbreiteten Behauptungen ſei es unmöglich, durch neue mi
litäriſche Operationen die deutſche Politik in bezug auf die Reparation
zu ändern. Die Arbeiterklaſſe aller Länder ſei von dem Gedanken durch
drungen, daß nur ein offenes Spiel eine wünſchenswerte Löſung bilden
könne. Man müſſe raſcheſtens mit dem aufrichtigen Wunſch nach Re
paration und Einverſtändnis verhandeln. Es gebe kein anderes Mittel,
gus der jetzigen Sackgaſſe herauszukommen. Das werde die beiden
Parteien einander näher bringen, als andere kriegeriſche Fanfaren, ſelbſt
wenn ſie Barthou orcheſtrieren würde.

Amerika ſſagt energiſche Mitwirkung zu.
Paris 18. April. Wie die Havasagentur aus Waſhington

meldet ſoll Harding beim Michtessbeſuch Binianis erklärt haben,
er ſchätze ſich glücklich über den Meinungsaustauſch zwiſchen den beiden
Republiken, und verſichert haben, daß Frankreich in der Reparations
ſage von der ſeine Wiedergufrichtung abhänge, auf die energiſche
Mitwirkung der Vereinigten Staaten rechnen könne.

Politiſche Aeberſicht.
Vor der Wiederguſnahme der Arbeit guf den engliſchen

Gruben.
London, 17. April. Die Führer des induſtriellen Verbandes

haben heute wiederum Beſprechungen abgehalten. Die Grubenarbeiter
von Yorkſhire ſind bereit, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Auch die Grubenarbeiter in Durham und Derbyſhire werden
nächſte Woche die Arbett wieder aufnehmen.

Die engliſche Preſſe freut ſich ſehr über die Weigerung der Eiſen
bahner und Transportarbeiter, die Grubenarbeiter durch einen Sym
pathieſtreik zu unterſtützen, und nennt dieſen Beſchluß einen Sieg des
geſunden Verſtandes Sie ſchreibt Die Extremiſten ſeien von den ge
mäßigten Elementen überwunden worden. Nur der Daily Herald“
ſchreibt daß der geſtrige Tag einer der verhängnisvollſten war, der die
Arbeiterbewegung je getroffen hat. Das Exekutivkomitee des Gruben-
arbeiterverbandes hat heute beſchloſſen, eine Konſerenz der Abteilungs
vertreter zuſammenzurufen. Die Konferenz wird am nächſten Freitag
ſtattfinden.



Eine Niederlage der tſchechſchen Regierung in der Frage

der Ganktionen.

Aus Prag wird gemeldet: Jm Ausſchuß für auswärtige Ange
legenheiten ſprachen ſich, abgeſehen von den deutſchbürgerlichen Par
teien, die deutſchen Sozialiſten, die tſchechiſchen Nativnalſozialiſten und
die tſchechiſchen Kommuniſten gegen die Teilnahme der tſchecht
ſchen Regierung an militäriſchen oder wirtſchaftlichen Sanktionen aus.
Bei der Abſtimmung blieben dieſe Anträge mit 12 gegen 7 Stimmen in
der Minderheit.

Neue Anſchlußkundgehungen in Deutſchöſterreich.

Wien, 17. April. Trotz hartnäckigen Landregens fanden ſich
Sonntag vormittag aus allen Berufsſtänden auf Einladung der Partei
leitungen Tauſende beiderlei Geſchlechts zu einer Anſchlußkund
gebung auf dem Nathausplatze ein. Gemeinſame Not hatte zu
ſammengeführt, wie einer der Redner unter allgemeiner Zuſtimmung
ſagte. Auch in allen größeren Städten Deutſch-Sſterreichs fanden
zahlreiche Kundgebungen ſtalt. Ein ſtarkes Wollen geht durch das
ganze Volk, denn der Glaube an die Entente iſt verloren. Begeiſterte
und ergreifende, aber auch ſcharfe Worte, beſonders gegen Frankreich,
fielen. Auch in der großen Volkshalle wurde geſprochen. Aus dem
Deutſchen Reich eingelangte telegraphiſche Begrüßungen fanden ſtürmi-
ſchen Beifall. Jn einer Entſchließung forderten die Verſammelten aller
werktätigen Berufe Natisnalrat und Regierung auf die Vorbereitungen
für den Anſchluß an das Deutſche Reich unter keinen Umſtänden zu
verzögern. Wir erlebten Enttäuſchung über Enttänſchung. Der
Glaube an Hilfe durch die Entente iſt verloren. DieNot wächſt ſtündlich. Deshalb verlangen die Berufsſtände, daß man
von dem Recht der Selbſtbeſtimmung Gebrauch machen und dem
Völkerbund den feſten und wohlbegründeten Wunſch nach Vereinigung
mit dem Deutſchen Reiche unterbreite. Die Volksabſtiinmung iſt in
Oſterreich ſofort durchzuführen. Vor jeder Verzögerung wird gewarnt
Allen Kulturnationen rufen wir zu, gemeinſam den Weg zu beſchreiten,
den einzigen Weg, der zur Völkerverſöhung führt. Helft uns zum un
veränßerlichen Recht aller Natisnen, zum Recht der Selbſtbefreiung.
Die Berufsſtände Oſterreichs kennen nur ein Ziel der Erlöſung und
wirtſchaftlichen Errettung. es iſt der Anſchluß au das
Deutſche Reich.

„Wien, 18. April. Der Volkswille zum Anſchluß an Deutſchland
feſtigt ſich andauernd und fand ſeinen erneuten Ausdruck geſtern abend
in Kundgebungen im Rathauſe und auf dem RNathansplatz. Eine
größere Abordnung der Berufsſtände unterbreitete dem Bundes
kanzler eine Entſchließung, die Parlament und Regierung zur ſo
fortigen Einleitung der Vorarbeiten für eine diesbezügliche Volks
abſtimmung erſücht, da zur Rettung Oſterreichs nur noch dieſer Weg
übrig bleibe. Der Bundeskanzler wies anf den noch immer mög
lichen Weg der Kredithilfe hin und bat, bis zur Entſcheidung der Kredit
frage von allen Kundgebungen abzuſehen. Der jetzige Zeitpunkt ſei für
die Volksabſtimmung nicht günſtig.

Junsbruck, 18. April. Der Arbeitsausſchuß für die Volks
abſtimmung, deſſen Vorſitzender der chriſtlich-ſozigle Landeshauptmang
Stellvertreter Dr. Stumpf iſt, veröffentlicht in den geſtrigen Blättern
einen Aufruf zur Sammlung einer Tirvler Spende,
die die Mittel für die Reiſe der auswärtigen Tiroler zur Abſtimmung
beſchaffen ſoll. Das Land Tirol könne nicht alle Koſten allein tragen.
die Tiroler ſelbſt müßten mithelfen. Es gehe um die Zukunft des
Tiroler Volkes. Der 24. April werde entſcheiven, ob das Volk weiter
hin untätig und willenlos ſeine Verelendung erdulden oder aber ſein
Geſchick ſelbſt beſtimmend in die Hand nehmen wolle. Beim Arbeits
ausſchuß ſind zahlreiche telegraphiſche Proteſte gegen die Vergewalti
gung des Selbſtbeſtimmungsrechts durch Frankreich eingelaufen, ſo
u. a. aus Jmſt, Reutte, Linz und Kufſtein, die alle die unbedingte Auf
rechterhaltung des Landtagsbeſchluſſes fordern und verlangen, daß die
Landesregierung und die Parteien feſt bleiben. Ein Zurück gebe es
nicht mehr.

Deutſchland
Biſchof Benzler r.

Köln, 18. April. Wie die „Köln. Volksztg. meldet, iſt am
Sonnabend in BadenBaden der frühere Biſchof von Metßz, Dr. Willi
bord Benzler, im Alter von 68 Jahren geſtorben. Die Bei
ſetzung erfolgt am Mittwoch im Kloſter Beuren.

Provinz und Nachbarlä der.

Kleine NRundſchan.

Das Staatsminiſterium von Sachſen Weimar hat für die
Entdeckung der Muſeumsdiebe eine Belohnung von 100000 A ausge
ſetzt. Durch ein Großfeuer wurden in Ahorn bei Koburg zwei An
weſen eingeäſchert, ſo daß fünf Familien obdachlos wurden und ihre
ganze Habe verloren. An der Theaterkaſſe in Koburg wurde ein
junger Engländer verhaftet der einen falſchen 50-Markſchein veraus
gabke und zwei weitere falſche bei ſich führte Jn Plauen i. V.
wurden zwei elfjährige Knaben aus Wippach aufgegriffen, die ihren
Eltern 300 Bargeld, verſchiedene Lebensmittel und einen großen
Poſten Gebrauchsgegenſtände geſtohlen und ſich dann auf die Wander
ſchaft begeben hatten. Sie führten außerdem ein Terzerol und ein
Taſchenteſching mit ſich. Jn Zaaſch löſte ſich, als ein Soldat am
Fenſter mit ſeinem Gewehr hantierte, ein Schuß. Die Kugel prallke
an einer Mauer ab und kötete ein elfjähriges Mädchen. Der Soldat
wurde verhaftet. Bei Sproſſen treibt eine Bande von Wege
lagerern, der auch Frauen angehören, ihr Unweſen. Jn einem Gaſt
hof in Neuhaus wurde einem Goldwarenreiſenden ſein Koffer, der
Goldwaren im Werte von 60000 A enthielt, geſtohlen. Jm Ems
dettener Venn bei Münſter wütet ein großer Heidebrand, ebenſo
im Tungeler Moor in Oldenburg. Es iſt großer Schaden ange
richtet worden. Auf dem Wege von Otze nach Engenſen wurde
ein Handelsmann beim Paſſieren eines Gehölzes von zwei jungen
Burſchen überfallen, mit Knüppeln bewußtlos geſchlagen und eines
Barbetrages von 28 000 beraubt. Der Beirat des Anhalti-
ſchen Landesernährungsamtes beſchloß, den Brotpreis für ein Vier-
Pfundbrot vom 18. April ab von 4 A. auf 4,30 A zu erhöhen. Jn
Quedlinburg ſtürzte beim Barrenturnen ein junger Mann derart
unglücklich, daß er ſich das Genick brach. Als in Falkenberg in
einem Gaſthofe eine Karbidlampe nicht ordentlich brennen wollte, ſah
die Tochter der Beſitzerin mit einm offenen Licht in der Lichtanlage
nach. Es erfolgte eine große Exploſion, wodurch das junge Mädchen
getötet und die Lichtanlage zerſtört wurde. Jn Leipzig wurde in
der Nähe der Töpferſtraße, in einer Gegend, die keineswegs einſam iſt,
ein junges Mädchen von einem etwa 27 jährigen, gut gekleideten Manne
überfallen und vergewaltigt. Jn Erfurt wurde der Stellmacher
Jankowskg verhaftet, in deſſen Wahnung eine große Menge geſtohlenex
Wäſche beſchlagnahmt wurde. Neun Diebſtähle wurden bisher auf
geklärt. Jn W

See S
eimar iſt ein Bannkreis um das Landtagsgebäude mädchen des Beſitzers des Automobil- und Fahrradgeſchäftes von Engel

beſtimmt worden. Infolge des Zuſammenſchluſſes der Thüringer
Staaten werden die Schulamtskandidaten auf alle Gebiete „Groß-
thüringens“ verteilt. Die Verſetzung von Lehrern und Beamten von
einem Staat in den andern iſt jetzt jederzeit ſtatthaft. Jn Schöten
bei Apolda erſchoß ein Landwirt ſein Enkelkind, ſeine Schwiegertochter
und ſetzte eine Scheune in Brand. Unter den Trümmern der Scheune
fand man ſeine verkohlte Leiche. Jn der Schokoladenfabrik von

Lartin in Neuſtadt waren kürzlich 400 Zentner Zucker von der
Zollbehörde beſchlagnahmt worden, die plötzlich auf rätſelhafte Weiſe
verſchwunden ſind. Jn Rieſtedt explodierte ein Bierfaß, das unter
zu großem Kohlenſäuredruck geſtanden hatte. Ein Holzſplitter tötete
das 9 jährige Kind der Wirtsleute. Jn Leipzig wurde ein
Schwindler feſtgenommen, der ſich durch gefälſchte Ausweispapiere
legitimierte, um Geldſammlungen für einen beſtimmten Zweck zu ver
et Seit Beginn ſeiner Tätigkeit hatte er rund 42 000 er-
angt.

Weißenfels, 18. April. Spurlos verſchwunden iſt ſeit
dem 24. Februar die hier wohnhaft geweſene ledige Marie Stopfe, die
1896 in Pößneck geboren iſt. Sie wurde zuletzt in der Begleitung eines
jüdiſchen Jahrmarkthändlers geſehen, von dem man vermutet, daß er
ſie mit ſich fortgelockt hat. Die Vermißte iſt von ſchlanker Geſtalt,
dunkelblond und hat blaue Augen. Sie trug grünlich karierten Rock,
rotſeidene Bluſe und graues Jackett mit Sammetkragen. Die Mutter
der Vermißten wohnt hier und befindet ſich in größter Sorge.

Merſeburg und Amgegend.
18. April.

Gchwere Gchäden durch den Wetterſturz.
Der am Freitag eingetretene Wetterſturz hat ſich auch in unſerer

Gegend ſehr ſchädigend bemerkbar gemacht. Durch die Froſtnächte vom
Freitag auf Sonnabend und vom Sonnabend auf Sonntag hat die
Baumblüte ſowohl hier wie in der Umgegend ſtellen weiſe ſehr erheblich
gelitten. Nachrichten aus dem Unſtruttale ſprechen von einer
ſtarken Vernichtung der Baumblüte und damit der Ernte
ausſichten. Wurden doch in den beiden Nächten Kältetempergturen,
beſonders zum Sonntag, bis 5 Grad unter Null verzeichnet. Jn der
vergangenen Nacht ſank die Tempergatur allerdings nicht ſo tief, jedoch
wurde auch diesmal noch 1 Grad Kälte gemeſſen Jn den Gärten der
Stadt die nicht beſonders geſchützt lagen, wirkte der Wetterſturz an
der Blüte verheerend. An der Baumblüke der Straße Merſeburg-Halle
iſt die Kältewelle anſcheinend noch ziemlich gnädig vorbeigeſlutet.
Wer geſtern früh in die Natur ſah, erſchrak darüber, was der wetter
wendiſche April mit ſeinem plötzlichen Froſt angerichtet hatte. Be
ſonders die Kaſtanienbäume bedürfen zu ihrer Erholung vieler Wärme.
Völlig kraftlos ließen ſie geſtern den ganzen Tag über ihre Blätter
hängen und die Blütenanſätze ſind ſchwer geſchädigt. Faſt das gleiche
Bild bieten die Kaſtanien heute noch. „Es fiel ein Reif in der Früh-
lingsnacht“, er hat ſo manche Blüte und ſo manches Blühben vernichtet
und der Obſternte dieſes Jahres rieſigen Schaden zugefügt. Obwohl
ſich die Temperatur heute etwas geſtiegen zeigt, müſſen wir mit einem
weiteren Anhalten der Abkühlung rechnen, verſchiedenerſeits werden
aus verſchiedenen Umſtänden her ſogar neue empfindliche Nachtfröſte
gegen Ausgang dieſer Woche prophezeit, deren Eintreten wir nicht hoffen
wollen. Die ſtarke Bewölkung behindert die Sonnenſtrahlung. Der
Wetterſturz wurde dadurch herbeigeführt, daß die Druckverteilung in
den letzten Tagen der vergangenen Woche eine weſentliche Umbildung
erfahren hat. Unter der Wechſelwirkung eines bis nach Südſchweden
vorgedrungenen Luftwirbels und eines umfangreichen Hochdruckgebietes
über den britiſchen Jnſeln iſt in ganz Weſteuropa eine ſtarke Nordſtrö-
mung zur Herrſchaft gelangt, die die kalten Luftmaſſen ſüdwärts bis
zu den Alpen getragen hat. Die Temperatur, die in den letzten Tagen
noch Mittagswerte von 20 Grad erreichte, iſt daher ſchnell geſunken
und hat am Sonnabend früh bereits ſtellenweiſe den Gefrierpunkt er
reicht. Da nach den neueſten Funkmeldungen auch über Jsland hoher
Druck lagert, ſo wird die Zufuhr kalter Luftmaſſen noch einige Tage
andauern. Oder ſollten vielleicht die gefürchteten drei Eisheiligen des
Monats Mat ſich um einen Monat in ihrer Jahresreife geirrt haben

Beſitzwechſel. Das bekannte Lokal Zur Funkenburg“ iſt
von dem bisherigen Bewirtſchafter des Thüringer Hofes“ Gaſtwirt
Bruno Knoche käuflich erworben und am 15. April übernommen
worden. Jn der „Funkenburg“ finden von jetzt ab, laut Anzeige in

dieſer Zeitung die Verſteigerungen des Auktionators Franke ſtatt.
Treuer Mieter. Von einem guten Einvernehmen zwiſchen

Hauswirt und Mieter zeugt der Umſtand, daß der Arbeiter Louis
Zehler am 1. April ds. J. ununterbrochen 25 Jahre in dem Hauſe
am Sirtiberg Nr. 25 wohnte, das der Witwe Naumann gehört.

Ein Trauer- Gottesdienſt findet am Dienstag, den 19. April
abends 8 Uhr im Dom ſtatt. Liederterte gibt es am Eingang

Das Drehorgelſpielen und Muſizieren auf öffentlichen Straße
und Plätzen iſt nach einer Polizeiverwaltung nur Mittwochs und
Sonnabends von 2 Uhr ab bis zum Eintritt der Dunkelhbeit geſtattet.
Die Exlaubnis wird von der Polizeiverwaltung vorher erteilt.

Zum 50 jährigen Jubiläum Vor 50 Jahren, am 18. April
1871 hat Dachdeckermeiſter Karl Hetzſcholdt ſein in Merſeburg
und Umgegend wohl bekanntes Dachdeckungsgeſchäft gegründet, das bis
auf den heutigen Tag florirt unter ſeinem Sohn und Nachfolger Meiſter
Richard Hetzſcholdt. Es war damals eine Zeit des Aufſchwungs.
Es war nach dem glorreichen Krieg von 1870 in den deutſchen Landen
Frühling geworden mit fröhlichem Wachſen. Blühen und Gedeihen.
Da faßte auch Meiſter Hetzſcholdt friſchen Mut und machte ſich ſelb
ſtändig. Und ſiehe da, es gelang ihm wohl. Mit Treue und Fleiß
ging es vorwärts in wackerem Bemühen und gute Arbeit erwarb das
Vertrauen der Kundſchaft Es war eine Zeit reger Bautätigkeit und
bei der allgemeinen Wertſchätzung des Meiſters vergrößerte ſich das
Geſchäft mehr und mehr. Als 1896 ſein Sohn Richard als Teilhaber
in das Geſchäft eintrat, war es in hoher Blüte und mit geſchickter
fleißiger Hand hat es der Sohn weiter geführt, der ſeit 1908, in
welchem Jahre der Vater in den Ruheſtand trat, alleiniger Jnhaber
iſt. Das Vertrauen iſt vom Vater auf den Sohn übergegangen. Es
hat ſich das alte Wort beſtätigt: „Des Vaters Segen baut den Kindern
Häuſer.“ Wie vielen Leuten ſind Hetzſcholdts auf das Dach geſtiegen
und haben Ordnung geſchaffen. Da war kein Dach zu ſteil und zu hoch
und ſogar auf die allerhöchſten Höhen der Dom- und Schloßtürme ging
es hinauf! Die Hetzſcholdts ſind eine alte Merſeburger Familie. ſchon
der Großvater war in Merſeburg. Der Gründer des Geſchäftes Meiſter
Karl Hetzſcholdt iſt geboren zu Merſeburg am 17. Juli 1832 und ſtarb
daſelbſt am 14. Januar 1914 Mit ſeiner Gattin ruht er auf dem
Altenburger Kirchhof St. Viti Abteilung II. Gewiß wird beim Leſen
dieſer Zeilen mancher gern ſein gedenken. Gute Arbeiter hatte er und
mäncher blieb dem Sohne treu. Meiſter Hetzſcholdt zum 50 jährigen
Geſchäfts Jubiläum ſeiner Familie und ſeinen Leuten ein herzlichſtes

Glück auf! Schwickert.Rüpelhaftes Betragen. Sonntag abend wurde das Dienſt-
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in der Weißenfelſer Straße von einem Schupo- Beamten ſchwer
miß handelt. Als es am Teich auf der Straße hin- und herging,
um jemand zu erwarten, ging plötzlich ein ebenfalls dort wartender
Schupo- Beamter hinter ihr her und fragte ſie, ob ſie ihn kenne. Auf
die vexneinende Antwort ſchlug der Beamte ſie ins Geſicht, warf ſie
zu Boden und ſchlug ſie wiederholt ins Geſicht, daß das Blut heftig
ſtrömte und die Augen vollſtändig blutunterlaufen waren. Das Ver
halten des Dienſtmädchens hatte keinen Grund zu einer derartigen
Mißhandlung gegeben. Der Vorfall wurde dem Kommando gemeldet.
Vor einigen Tagen hatte der Beſitzer des Geſchäftes ſelbſt einen Streit
mit einem vor ſeinem Hauſe wartenden Schupo-Beamten, den er nach
dem Grund ſeines Wartens fragte. Der Streit wurde ſo heftig, daß
der Beſitzer gezwungen war, das Kommando anzuklingeln und um Hilfe
zu bitten. Es erſchien eine Streife, die den Namen des Beamten
feſtſtellte.

t

Lutherfeier im 9om.

Zur Erinnerung an den Tag, an welchem Dr. Martin Luther, vor
vierhundert Jahren, ſeinen Glauben und ſeine Lehre in Worms vor
Kaiſer und Reich verteidigte, wurde für die evangeliſchen Gemeinden
unſerer Stadt am Sonntag abend im Dom eine Feier veranſtaltet die
in allen ihren Teilen einen überaus erhebenden Verlauf nahm. Auch
hatten ſich, wie immer zu ſolchen Abenden, viele evangeliſche Gemeinde
mitglieder eingefunden. Eingeleitet wurde die Feier mit einem wuchti
gen Vorſpiel zu dem Choral „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ von Max
Reger. Es folgte das köſtliche Lutherlied „Die beſte Zeit im Jahr iſt
mein“, vorgetragen in der Arnold Mendelsſohnſchen Vertonung vom
Domchor, der auch ſpäter noch einige Lieder recht eindrucksvoll ſang.
Frau Landesrat Bothe verſchönte den Abend durch zwei Geſänge,
„Morgenhymne“ von Henſchel und Arie aus dem „Elias“. Die erſte
Anſprache, gehalten vom

Lizealdirektor Seele,
hatte zum Gegenſtand Luther in Worm s“ Als Luther, ſo führte
der Redner aus, in den Strom der deutſchen Geſchichte eintrat, wurde
er mit faſt dramatiſcher Notwendigkeit von Schritt zu Schritt geführt,
von dem Anſchlag der 95 Theſen an über die Leipziger Disputation und
die Verbrennung der Bannbulle hinweg bis zum Reichstag zu Worms.
Mannigfache Bilder treten uns hier entgegen. Zuerſt der pävſtliche
Geſandte Aleander, ſchlau und von feingeſchliffenem Geiſte. Sein Ziel
iſt, daß dem Banne noch die Acht hinzugefügt wird, um Luther ganz un
ſchädlich zu machen. Wie einſt Cafjetan in Augsburg, ſo fällt ihm das
Dämoniſche in Luthers Augen auf. So blickt die Wahrheit, Kar
dinal!“ Aleander hat nicht das geringſte Verſtändnis für Luthers
Eigenart. Seine Unerſchrockenheit, ſein Ernſt und ſeine Gewiſſen-
haftigkeit laſſen den Jtaliener kalt. So ſtehen ſich in den beiden
Männern zwei fremde Welten ſchroff gegenüber. Dann Kaiſer Karl V.
Für eine nationale deutſche Politik hat er, der einſt ſo freudig begrüßte
junge Herrſcher, kein Verßändnis. Wichtige Figuren in dem großen
Drama ſind die deutſchen Stände. die Fürſten. Sie ſehen in Luther
wohl den Ketzer, aber auch einen Vorkämpfer für ihre Anſprüche gegen
Kaiſer und Papft. Vorteilhaft hebt ſich von ihnen ab Friedrich der
Weiſe, der treu und herzensfromm zu Luther hält. Endlich dieſer
ſelbſt. Mit Ruhe und Sicherheit ſieht er den ſchweren Tagen entgegen.
Jn ſeiner Biederkeit igt er ein Fremdling im diplomatiſchen Spiel. Jn
ſeiner Kindlichkeit hört er in dem Rufe des Kaiſers Gottes Stimme.
So bleibt er in Worms feſt. Er wußte, wenn er nur einen Schritt
zurückwich, ſo hatte dieſer Rückzug unabſehbare Folgen. Erx blieb Gott
und ſeinem Gewiſſen treu. Sein Auftreten vor Kaiſer und Reich be
deutet einen Wendepunkt in der deutſchen Geſchichte es iſt der Weg zu
neuem Menſchhbeitsgeiſt. Der ſchlichte Mönch und Bauernſohn legt vor
der ganzen Welt ein demütiges und trotziges Bekenntnis ab und ſetzt
dem mittelalterlichen Autoritätsalauben die Heiligkeit des verſönlichen
Gewiſſens gegenüber. Wenn uns das heute ſelbſtverſtändlich erſcheint,
ſo bedeutet Luthers Handeln doch eine Welttat. Wie der Ritter auf
Dürers bekanntem Bilde ſchreitet er einher. Ein Leitſern will er uns
ſein, wie es ein altes Landsknechtlied ausſpricht: „Laß kommen die
Höll' mit mir zu ſtreiten, ich will durch Blut und Teufel reiten.“

Den Mittelpunkt des zweiten Teiles des Abends bildete die An
ſprache des

Suverintendenten Prof. Bithorn
über Luther in Merſeburg. Anknüpfend an die Kanzel des
Domes die vor 40 Jahren aufgeſtellt wurde und in deren Schnitzereren
und Geſchichte das Ringen zweier Zeiten, des Mittelalters und der
Renaiſſane, zum Ausdruck kommt, zeigte er, wie Luther den Geiſt der
neuen Zeit verkörpert. 25 Jahre. nachdem von der Kanzel des Domes
die Verfluchung des Erzketzers ausgeſprochen war. pries der Refor-
mator von ihr aus gegenüber mönchiſcher Verkümmerung die Würde
des rechten Eheſtandes, und vrunkendem Kirchenweſen ſtellte er das
liebehnlle Dienen der evangeliſchen Kirche gegenüber. So iſt die Kanzel
des Domes ein Zeuge des Sieges? Jſt Merſeburg noch heute eine
Lutherſtadt und iſt ſein Geiſt noch lebendig? Der Redner denkt daranu,
wie er gerade vor 34 Jahren, am 17. April 1887. ſein Amt als Dom-
prediger angetreten hat. Damals hatte die einſtige Biſchofsſtadt ein
ganz anderes Gepräge als heute; ſie hat ſich innerlich und äußerlich
weſentlich gewandelt. Noch größer iſt die Kluft zwiſchen 1521 und der
Jetztzeit. Wohl gehört vieles, was Luther geſchrieben hat, der Ver
gangenheit an. Aber wenn wir vom Buchſtaben zum Geiſt hindurch
dringen ſo tritt uns in ihm eine unerſchöpfliche Lebenskraft entgegen.
Wir brauchen heute mehr als je ein geſundes Deutſchtum, entſtanden
aus der Tiefe deutſchen Geiſtes. Luther hatte ſolches Deutſchtum in
unverwüſtlicher Friſche. Kindliche Treuherzigkeit, die Urgewalt des
Zornes, Freude an der Natur, reckenhafter Totz und Zartheit des Ge
müts waren dieſem kerndeutſchen Mann eigen Er kann unſer Deutſch
tum ſtärken. Wir brauchen ſeinen ſozialen Sinn, der ſich darin be
kundete, daß er das allgemeine Prieſtertum verkündigt hat. Weil das
Beſte nicht der Beſitz weniger, ſondern aller ſein ſollte, ſo ſuchte und
fand er in der Abfaſſung ſeiner Schriften ſtets Fühlung mit der Volks
ſeele. Nottut uns ſeine Frömmigkeit. Ein großer jnnerer Umſchwung
bahnt ſich im deutſchen Volke an. Trotz aller Schmähungen der Reli-
gion wächſt die Sehnſucht nach feſtem Halt und tiefem Frieden. Solches
Verlangen ſucht neue Bahnen: aus der Gebundenheit zur Freiheit, von
der Form zur Jnnerlichkeit, vom NVachſprechen zum Nacherleben. Der
Held von Worms verſteht ſolches Sehnen, er iſt der rechte Führer in
unſeren Tagen. Die geiſtige Flugaſche, die vielen auf dem Herzen liegt,
ſie ſtumpf macht und ihnen die Schwungkraft nimmt. muß durch Geiſt
aus Worms hinweggefegt werden. Dann iſt der Reformator eine
Gegenwartsmacht, ein Führer in eine größere ſchönere Zukunft die
ahnungsvoll winkt. „Martin Luther, ſteig' empor aus deiner Gruft:“

Mit einem gemeinſamen Geſange und brauſenden Orgelklängen
fand der bedeutungsvolle Abend ſeinen Abſchluß.

Lutherfeier der evangeliſchen Volksſchulen.

Um die Erinnerung an den Tag, an welchem Luther in Worms
auftrat, in würdiger Weiſe zu begehen, hatten ſich die oberen Klaſſen
der hieſigen evangeliſchen Volfsſchulen heute früh 10 Uhr in der
Stadtkirche zu einem Feſtgottesdienſt eingefunden. Nach dem Geſang
von Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ richtete Paſtor Werther von
der Kanzel aus eindringliche Worte an die Kinder. Er ſchilderte. wie
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Berliner Vrief.

Adlon. Sonnenfinſternis. Straßenbahnabbau. Ein tüchtiger
Kaufmann. Die Kaiſerin.

Ebenſowenig wie man e etwa die Berliner Linden“ ohne das
Brandenburger Tor denken kann, genau ſo wenig läßt ſich jetzt aus der
hiſtoriſchen Straße, die ſo mancherlei Dinge erzählen könnte, das Hotel
Adlon fortdenken. Der Begründer dieſes vornehmen Hotels Lorenz
Adlon, der, wie alle richtigen Berliner, nicht aus Berlin ſtammte, iſt
dieſer Tage hinübergegangen von dieſem Jammertal, wie unverbeſſer
liche Peſſimiſten die Erde zu nennen belieben, um in dem großen Him
mnelshotel nun ein Zimmer zu beziehen. Mit dem Berliner Leben iſt der
Name Adlon eng verknüpft, einmal aus der Zeit, als Lorenz Adlon noch
das Reſtaurant Hiller leitete, und es zu einer in kulinariſcher Hinſicht
erſtklaſſigen gaſtlichen Stätte erhob. Ganz allgemein wurde der Name
Adlon dann bekannt durch den Bau des großen Hotels an der ſüdlichen
Ecke des Pariſer Platzes, Unker den Linden 1. Es erhoben ſich anfangs
mancherlei Bedenken dagegen, daß dieſem Neubau ein hiſtoriſch ge
wordenes Palais es war das Redernſche Palais weichen mußte
und von Anfang an brachte der Kaiſer dem Bau ein beſonderes Inter
eſſe entgegen. Man wird zugeben müſſen, daß die Bedenken durchaus
unbegründet waren und daß das Hotel Adlon den Linden“ durchaus
Ehre macht. Das Hotel wurde natürlich mit allen Chilanen der Neuzeit
gusgeſtattet und wenn vor dem Kriege die amerikaniſchen Millionäre ſo
häufig der Reichshauptſtadt einen Beſuch abſtatteten, ſo darf man das
wohl auch als einen Erfolg von Lorenz Adlon buchen Im Hotel Adlon
fand ſo manche vornehme Geſellſchaft ſtatt, auch das Abſchiedsbankett
für den ſcheidenden amerikaniſchen Botſchafter Herrn Gerard fand in
Kriegszeiten hier ſtatt, und es iſt ſicher, daß es hier nicht nur Kohlrüben
gab. Munter plätſcherte hier Herrn Gerards Abſchiedsrede, die von
Deutſchfreundlichkeit überfloß, während von ſolcher Freundſchaft für
Deutſchland bei Herrn Gerard nachher nichts zu bemerken war. Aber

berichten aus, bis Demonſtrationen vor dem Hotel es ihm zweckmäßig
erſcheinen ließen, ſich nach einer anderen Wohnſtätte umzuſehen. Viel-
leicht auch waren von vorſorglichen Leuten ſchon 1914 Fenſterplätze bei
Adlon für den Einzug der Truppen beſtellt.

Aber es kam eben anders, wie es manchmal anders kommt. Das
mußten auch die Wiſſensdurſtigen erfahren, die letzthin zur Treptower
Sternwarte hingepilgert waren, um die Sonnenfinſternis zu be
obachten. Die Sternwarte hatte liebenswürdig aufgefordert, photo
graphiſche Apparate mitzubringen, denn was man ſchwarz auf weiß be
ſitzt Aber es kam anders. Frau Sonne blieb hinter den Wolfen
verborgen, uns Berlinern tat ſie nicht den Gefallen, ſich zu zeigen, mög
lich, daß ſie fürchtete, der Berliner Magiſtrat würde ſie wegen dieſer
Schauſtellung zur Luſtbarkeitsſteuer heranziehen. Kurz und hut, es
war alles dunkel, war alles trübe und die kleinen Schulkinder, die ſo
vorſorglich ſchon ein geſchwärztes Glas vor ihre Stupsnaſe hielten,
konnten den Ruß vom Glas nun wieder in die Strümpfe oder in die
Kleider wiſchen zur beſonderen Freude ihrer Mütter.

Ja, es kommt eben manchmal anders als man denkt. Früher haben
wir Reichshauptſtädter immer von wachſendem Verkehr geträumt und
im Geiſte ſahen wir ſchon vierſtellige Zahlen als Linien- Nummern bei
der Straßenbahn aber daraus wird nun nichts. Im Gegenteil,

erhöhten Tarife nicht rentieren, ſoll das Lebenslicht ausgeblaſen werden.
Etwa 2000 Mann des Perſonals hofft man durch allerlei kunſtvolle
Manipulationen ſparen zu können denn das Straßenbahndefizit wächſt,
und einmal muß ſchließlich etwas getan werden, um das Loch nicht noch
größer werden zu laſſen, ohne daß der Weisheit letzter Schluß nun
immer die Tariferhöhung ſein muß.

Für tüchtige Kaufleute iſt hier alſo ein Feld der Betätigung. An
ſolchen tüchtigen Kräften fehlt es der Stadt freilich nicht, und die
Skandalchronik iſt dank ſolcher Tüchtigkeit wieder einmal um einen Fall
reicher Dieſer Tage verhaäftete man nämlich den Direktor der
ſtädtiſchen Kleiderverwertungsſtelle. Dieſe Stelle hat
die dankbare, aber nicht eben leichte Aufgabe, die minderbemittelte Be
völkerung mit billiger Kleidung zu verſorgen. Herrn Direktor Novarra

wie er auf dieſen Poſten gelangte, iſt dunkel wie die Einſteinſche
Theorie genügte eine ſolche Aufgabe nicht. So machte er denn noch
allerlei Geſchäfte ſtatt für die Stadt für ſeine Taſche und er ſcheint
hieran nicht eben wenig verdient zu haben. Er unterhielt zwei Woh
nungen und als man ihn verhaftete, fand man an barem Geld nur
1400 000 So verſteht ſich von ſelbſt, daß die Räume auf das Koſt
barſte gusgeſtattet waren. Herrn Novparras Geſchäfte ſcheinen alſo recht
einträglich geweſen zu ſein.

Und während nun die Frühlingsſonne über Gerechte und Unge-
rechte ſcheint, kommt aus Holland die Botſchaft vom Tode der ehe
maligen Kaiſerin. Jm Roeſengarten ſteht das Denkmal der Frau,
die jetzt fern der Heimat ſtarb. Populär in dem eigentlichen Sinne des
Wortes iſt ſie in Berlin kaum geweſen. Man kannte ihre Hilfsbereit
ſchaft, wußte daß ſie Wohlkätigkeitsvere und die Kirche unterſtützte
und verehrte ſie darum. Jetzt n zu ihrem Tode die Glocken der
Kirchen, von denen ſo manche ih? die Entſtehung dankt



Suther, un ſubelt von ben Volke, nach Worms zog und dort unerſchrocken
für ſeine Uberzeugung eintrat. Mit ihm iſt eine neue Geiſteswelt ent
ſtanden. Sein Werk ruft uns zu, auch ſetzt noch ſich von der Stimme
des Gewiſſens leiten zu laſſen. Mit gemeinſam geſprochenem Vater
unſer, mit Segensworten und frohem Loblied wurde die ſchöne Feier
beendet.

Eine Gründungsverſammlung der chriſtlichen Gewerkſchaften
war für den Sonntag nachmittag nach dem „Tivoli“ anberaumt. Herr
Dambitz-Leung eröffnete die Verſammlung, die einen guten Beſuch
aufzuweiſen hatte, gegen 6 Uhr und erteilt Herrn Colle t Halle
das Wort zu näheren Ausführungen denen wir folgendes entnehmen:
Wir wiſſen alle, daß die Arbeiter noch nie auf Roſen gebettet waren.
Der wirtſchaftliche Nutzen der Betriebe wurde beſonders in früheren
Zeiten allein von den Unternehmern ausgebeutet, bei Unglücksfällen
war niemand verantwortlich. Schuld an alledem ſind natürlich die
Arbeiter ſelbſt durch ihre Jndifferenz, ſie machen von ihren ſtaats
bürgerlichen Rechten keinen Gebrauch. ber auch die modernen
„Volksbeglücker“ haben bisher wenig erreicht, auch heute noch gibt es
genügend Hunger und Elend. Wodurch unterſcheidet ſich unſere Ge
werkſchaft von den andern Das ſagen uns die beiden Begrifſe: chriſt
lich und national. Chriſt lich hat die Bedeutung von allgemein
chriſtlich konfeſſionelle Unterſchiede beachten wir nicht und wollen ſie
auch nicht verſuchen zu überbrücken noch zu fördern. Unter national
verſtehen wir nicht das, was man ſich heute vielfach darunter vor
ſtellt. Wir wollen für das Wohl unſerer Nation ſorgen, damit
alle die zu ihr gehören, ſich möglichſt wohl fühlen können. Wir ſtehen
im Gegenſatz zu den „gelben“ Gewerkſchaften, dieſe verſprechen ihren
Kollegen Freiheit und kennen doch nur mißverſtandene Freiheit, und das
iſt Knechtſchaft. Mit den ſog. „freien Gewerkſchaſten können wir in
wirtſchaftlichen Fragen ſehr wohl zuſammenſtehen, nur gehen wir weiter
als jene, eben daß wir nationale chriſtliche Geſinnung vorausſetzen.
(Von anweſenden Anhängern anderer Gewerkſchaften wird zugerufen:
Zentrumsgewerkſchaften)) Nach längeren politiſchen Ausführungen,
die hierher eigentlich gar nicht ſo recht gehörten, kam der Redner ſodann
zum Schluß mit der Aufforderung, ſich recht zahlreich der chriſtlichen
Gewerkſchaft anzuſchließen. Als zweiter Referent ſpricht Herr
Krüll, indem er beſonders auf die Vorkriegszeit zurückgreift. Da
mals hatte ein Arbeiter kaum einen Pfennig für gewerkſchaftliche An
an re übrig. Während des Krieges lagen die Arbeiten faſt ſtill
ach der Revolution konnten vor allen Dingen die ſozialiſtiſchen Ge

werkſchäften einen ſtarken Zulauf verzeichnen. Aber die Arbeiterſchaft
wird nie etwas leiſten können, wenn ihr Verantwortlichkeitsgefühl nicht
bedeutend gehoben wird. Es wurde nie etwas geſagt, daß Sozialismus
Arbeit bedeutet. (Zuruf: Hier iſt doch keine politiſche Verſammlung
Die Ausführungen des Redners betreffend den chriſtlichen Standpunkt
der Gewerkſchaft werden ebenfalls von Zurufen wie „ſolche Reden ge
hören in die Kirche!“ unterbrochen. Der Referent antwortet dazu
„Sie ſcheinen noch nie in der Kirche geweſen zu ſein!“ Unter ſolchem
und ähnlichem Wortwechſel geht es leider weiter, ohne daß der Vor
ſiende in ſeiner Eigenſchaft als Verſammlungsleiter eingreift. Um
die Ausführungen der beiden Referenten zu widerlegen, tritt als erſter
Diskuſſionsredner Stadtrat und Parteiſekretär Bauer auf. Er
macht der chriſtlichen Gewerkſchaft den Vorwurf, erſt nach Tiſche in
Tätigkeit zu treten. Die freien Gewerkſchaſten ſind nicht dasſelbe wie
n e trotzdem er perſönlich Sozialiſt ſei. Weiterhin iſt es ver
ehlt, in einer Gewerkſchaft chriſtliche, politiſche oder irgendwelche
anderen Intereſſen zu pflegen, ihre Arbeit beſchränke ſich lediglich au
das wirtſchaftliche Gebiet. Die Reaktion wird Jhre chriſtliche Gewerk
ſchaft unterſtützen, trotzdem ſie damit nichts zu tun hat. Wir müſſen
Sie als rechtsſtehenden in der Gewerkſchaftsbewegung anſehen und
eshalb müſſen wir uns in Zukunft nicht nur gegen die Kommuniſten,

rn auch gegen die andere Seite richten. Auch während ſeiner
ihrungen ſchenkte der Vorſitzende den andauernden Unter

n keinerlei Beachtung. Techniker Hann macht die chriſtlichen
er aftler darauf aufmerkſam, daß durch ſie eine weitere Zer-

e der Arbeitnehmerſchaft Platz greifen würde, anſtatt ge
chloſſen gegen den Kapitalismus vorzugehen. Der Vorſitzende des Be
amtenkartells Mehler ſpricht ſein Bedauern aus, in eine politiſche
und Zentrumsverſammkung geraten zu ſein. Dadurch, daß man Sozia
lismus, Kommunismus und Reaktion mit hineingezogen habe, ſei der
Verſammlung der gewerkſchaftliche Charakter verloren gegangen. Er
wolle in bieſem Sinne dem Beamtenkartell hiervon Mitteilung machen.
Ein weiterer freier Gewerkſchaftler erklärt, daß die freien Gewerk
ſchaften den ſchärfſten Kampf gegen die chriſtlichen aufnehmen werden.
Herr Fiſchkorn iſt der Anſicht, daß die chriſtliche Gewerkſchaft vom
Kapital unterſtützt werde, ebenſo müßte man die Kirche, nicht aber die
Religion, bekämpfen. Allen dieſen Diskuſſionsrednern antwortete
Coltet- Halle mit dem Verleſen einiger Außerungen der ſog. freien
Gewerkſchaften, aus denen klar hervorgeht, daß freie Gewerkſchaft und
ſozialdemokratiſche Parteipolitik unmittelbar miteinander verquickt
ſind. Daß freie Gewerkſchaften und Sozialismus ſehr wohl zuſammen
gehören, beweiſt eine Schrift des Metallarbeiterverbandes mit den

Vorten: „Unſere Gewerkſchaften waren von Anfang an mit der Sozial
bemokratie verbunden; wir haben alles Jntereſſe daran, daß dieſe engen
Beziehungen von Partei und Gewerkſchaft ſtets erhalten bleiben.“
Dieſe Ausführungen widerlegt noch einmal der freie Gewerkſchaftler
Witſchel, wirft den chriſtlichen Gewerkſchaften beſonders vor, daß
ſie beim Putſch müßig waren. Darauf ſchließt Herr Collét die offi
zielle Verſammlung gegen 9 Uhr. An diejenigen die ſich der Gewerk
ſchaft anſchließen wollen, richtet er noch einige Worte. Er wirft an
Hand der Vorgänge im Leunawerk den freien Gewerkſchaften vor,
nichts unternvmmen zu haben, um diejenigen Arbeiter, die auf die
kommuniſtiſchen Wahnideen hineingefallen ſeien, zur Vernunft zu
bringen. Er betont vor allem den Zwang, der auf die Arbeiter des
Ammoniakwerkes ausgeübt wird, um in die freien Gewerkſchaften ein
n Jn den nächſten Wochen ſoll abermalls eine Verſammlung
ſtattfinden, die die endgültige Gründung bringen ſoll. W.
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Hausfrauenßalender
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 69 Jahre.

Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe, 1 Treppe, Zimmer 12/13, abholen.
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Deutſche demokratiſche Partel.
Um 7 Uhr am Dienstag abend ſpricht Dr. Paul Rohrbach

im Saale von Rühlkes Hotel am Bahnhof. Da der Vortragende noch
am gleichen Abend infolge dringender Angelegenheiten von hier wieder
abreiſen müß, der Ortsverein aber ſeinen Mitgliedern unbedingt den
Vortragsabend des bekannten Politikers bieten und noch eine Aus
ſprache ermöglichen wollte, mußte der Beginn der Verſammlung pünkt
lich auf 7 Uhr angeſetzt werden. Es wird dringend um Beachtung
dieſes früheren Zeitpunktes gebeten, um Störungen im Vorkrag zu ver
meiden. Der Vortragsabend iſt öffentlich und haben auch Angehörige
anderer Parteien erwünſchten Zutritt. Auch empfiehlt ſich frühzeitiger
Beſuch, da ein reger Andrang zu dem Vortrag ja von vornherein
ſicher iſt.

Wetterwarte.
V. W. am 19. April (Dienstag): Ziemlich trüb, etwas wärmer,

etwas Regen. Am 20. April (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas
egen, Temperatur wenig verändert.

Mücheln und Umgegend
Forderung des Kreiſes Querfurt nach ſtarkem polizeilichen Schutz

Der Kreis Querfurt hat beſonders unter den Auſrührern zu leiden
gehabt, die vor keiner Gewalttat und Plünderung zurückſchreckten, es ſei
nur an die Raubzüge in Mücheln und Querfurt erinnert. Begreif
licherweiſe ſordert nun die Bevölkerung ausreichenden Schutz durch
Polizei gegen eine Wiederholung ſolcher Gewaltakte. So wurde in
Mücheln eine Stadtſchutzwehr eingerichtet, die die ausdrückliche Billi
üng einer öffentlichen Einwohnerverſammlung einſchließlich der
rbeiterſchaft ſoweit ſie nicht Kommuniſten ſind gefunden hat.

Weiler fand am 14. April in Carsdorf eine gut beſuchte Verſamm
lung von Vertretern aller Gegenden, Gemeinden, aller Beruſs ände
nd aller Parteien außer der kommuniſtiſchen Partei ſtatt, die ſich mit
den Vorkommniſſen befaßte und Schutzmaßnahmen vorſchlug. Es
wurde eine Entſchließung gefaßt, in der die Verſammlung einmütig er
khärt, daß der Kreis Querfurt dauernd auf das Schwerſte gefährdet iſt,
wenn nicht für dauernden gusreichenden Schutz geſorgt wird. Not
wendig iſt unbedingt die Belegung der in erſter Linie geſährdeten
Städte Querfurt, Nebra und Mücheln mit Schutzpolizes die
auch in der Lage iſt, jebderzeit die kleineren Ortſchaften zu ſchützen und
einen durchgreifenden Feld und Flurſchutz durchzuführen. Der Kreis
Querfurt hat ſowohl in dieſem Jahre wie im vergangenen Jahre an

läßlich der Märzunruhen ſchwer gelitten. Außerdem iſt die Ernte
durch vrgankſierken Bandendiebſtahl empfindlich geſchädigt worden.
Die ordnungsliebende Bevölkerung des Kreiſes erwartet ferner, daß

und prächtigem

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die mitteldeutſche Meiſterſchaft.
Wacker- Halle hält nach wie vor die Spitze!

Das iſt das Ergebnis des geſtrigen Sonntags. Es war ein ſchönes,
ſchnelles Spiel, das auf dem WerSportplatz in Halle der Saale
kreismeiſter und der V.f. B. Ko burg vorſführten. Zwar reichte
Wacker an ſeine letzthin d vorbildlichen Leiſtungen im Stürmer
ſpiel nicht ganz heran, doch haben es die „Neubahern“ vor allem ihrem
über jedes Lob erhabenen Torwächter zu verdanken, daß ſie ſo glimpf
lich davonkamen. Wacker ſiegte knapp mit 1:0. as Tor
xeſultiert aus einem Kopfball von Thomas nach einer prächtigen
Flanke. Nach dieſem abermaligen Siege muß Wacker zurzeit als ausſichtsreichſter Bewerber um den Meiſtertitel angeſprochen werden.

Preußen Halle V.f. L. Merſeburg 5 2.
Prächtiges Fußballwetter, guter Beſuch und ein äußerſt ſchneller,

ſpannender Kampf, den die glücklichere Mannſchaft gewann. Zwar
fallen die beiden Punkte dieſes letzten Verbandsſpieles ohne weiteres
dem V.f. L. zu, da bei „Preußen“ Donath (ſrüher Wacker-Halle) als
nicht ſpielberechtigt mitwirkte, trohdem aber iſt dieſe zahlenmäßig
kräftige Niederlage für Merſeburg recht ſchmerzlich, da ſie dem Spiel
verlauf ganz und gar nicht entſpricht. Der Fernſtehende aber urteilt in
erſter Linie nach dem Ergebnis. Die Leiſtung der Preußenmannſchaſt
ſoll damit aber nicht etwa herabgeſetzt werden denn ſie verſtand es
meiſterhaft, den weit aufrückenden Gegner durch chnelle, geſchloſſene
Angriffe wieder und wieder zu überrumpeln, war alſo unzweiſelhaft der
beſſere Taktiker. Während der V.f.L das Preußentor zeitweiſe direkt
bombardierte, ohne bei den geradezu erſtaunlichen Leiſtungen des Tor
warts und bei der durch die ganze Mannſchaft verſtärkten Verteidigung
der Hallenſer zu Erfolgen zu kommen, durchbrach der Preußenſtürmer
plötzlich den ſcharf drängenden Gegner und in raſendem Tempo

em Zuſammenſpiel dem Merſeburger Tore zu, wo die
Deckung (gewöhnlich war nur ein Verteidiger zur Stelle) leicht über
wunden war. Und bevor die übrigen Spieler des V.f.L. recht zur Be
ſinnung gekommen waren, hatte Halle ſeinen Vorſprung durch ein
weiteres, für Schenk mit einer Ausnahme ſtets unhaltbares Tor, ver
größert. Die Eckenanzahl von 62 für Merſeburg demonſtriert deutlich
und a das Angriffsverhältnis. Merſeburg war in der Geſamt
leiſtung überlegen, Halle aber in der Ausnützung der Situgtion ge
ſchickter und gründlicher. Der Stürmer des Siegers verſtand ſich
beſſer und der Erfolg blieb nicht aus Ganz hervorragend ſpielte der
Mittelläufer, er war überall. Donath wirkte als Mittelſtürmer zwar
mit Erfolg, doch überſchritt ſein an und für ſich ſchon energiſches Spiel
wiederholt die Grenzen des Erlaubten, ſo daß er ſchließlich noch 7
Minuten vor Schluß vom Schiedsrichter vom Felde gewieſen werden
mußte. Die Verteidigung hatte einen großen Tag, beſonders leiſtete
der Torwart das Menſchenmöglichſte. Beim V.f.L. war der Wille
zum Sieg wohl vorhanden, doch vermochten ſich alle drei Erſatzſpieler
auf ihren Poſten nicht zurechtzufinden. So kam die Mannſchaft um
zählbare Erfolge.

Schon in der 7. Minute verhängt der Sckiedsrichter wegen Rem
pelns einen Elfmeter für Preußen, der dieſe in Führung bringt. Ein
Freiſtoß aus demſelben Grunde für Merſeburg ſorgt in der 18. Minute
für den Ausgleich; Hottenroth macht damit ſeinen Fehler wieder gut.
Gleich darauf überſieht der Schiedsrichter einen glatten Elfer, als im
Strafraum der Hallenſer der Ball mit der Hand niedergeſchlagen wird.
Es kommt zu gefährlichen Angriffen beiderſeits, doch ſind die des Vif.L.,
der häufig das feindliche Tor direkt belagert, viel zahlreicher. Bors
dorf läßt 2 totſichere Sachen aus. Heitkamp köpft eine Ecke von Roſt
prächtig ein, aber der Torwart hält. Schuß auf Schuß wehrt er in den
nächſten 18 Minuten ab. Büttner verſucht es gus allen Entfernungen,
auch Thon II, der Torwart iſt unüberwindlich. Eine Minute vor
Halbzeit geht dann Halle nach famoſem Durchbruch des rechten Flügels
in Führung. Jn der zweiten Hälfte verſucht Merſeburg mit aller
Macht gleichzugiehen. Es wiederholt ſich agas gleiche Bild. Erſt als
nach 10 Minuten ein langer, unverhoffter Schuß im V.f.L.-Torneßz
landet, kann Preußen den Kampf offener geſtalten e ver gleichen
Abſtänden kommt dann das obige Reſultat zuſtande. Eine Viertelſtunde
e hatte Heitkamp infolge Verletzung das Spielfeld verlaſſen
müſſen.

ipfel als Schiedsrichter war einwandfrei.
Der V.f. L. ſteht zurzeit in Unterhandlungen mit einem aus

wärtigen Trainer für ſeine Liggelf.
Be

Der II. Mannſchaft gelang es, die III. Elf von V.f. L. 96- Halle
mit 3 2 zu ſchlagen, damit hat ſie die ſchwere Niederlage die ihr Halle
im letzten Verbandsſpiel beigebracht hat, wieder ausgewetzt. V.f. L. IV
mußte ſich erwartungsgemäß von hieſigen Preußen III mit 16 ge
ſchlagen bekennen. V. ſ. L. II Jugend verlor gegen 98 II knapp mit
23, während die III a-Jugend gegen 98 Ia mit 1:0 gewann. Die
J. Knaben warteten mit einem ſchönen 6 0-Sieg gegen Sportfreunde
I. Knaben auf, während die II. Knabenmannſchaft knapp mit 1:2 gegen
Sportverein 99 J. Knaben verlor.

r

Preußen T Spielvereinigung T 1:3 (1-0).
Die J. Mannſchaft des BBCE. Preußen ging am vergangenen Sonn

tag mit 4 Mann Erſatz und nur 10 Mann mit wenig Ausſicht auf
Erfolg in den Kampf nach Nietleben. Nach dem Anſtoß der Schwarz-
weißen entwickelte ſich ein flottes Spiel und ſchon in der 4. Minute
kann Bock durch einen prächtigen Flankenſchuß den erſten Erfolg er
ringen. Die Preußenmannſchaft zeigte ſich durch ſehr eifriges Spiel
während der ganzen Halbzeit ihrem Gegner überlegen, die aufmerk
ſame Verteidigung der Nietlebener läßt es aber zu keinem weiteren Er
folge kommen. Mit 1:.0 für Merſeburg geht es in die Pauſe. Nach
Seitenwechſel kommt Nietleben mehr auf und ſchon in der 5. Minute
ſtellt die Elf den Ausgleich her. Jetzt nimmt das Spiel eine ſcharfe
Form an, auf und ab wogt der Kampf, beiderſeits aufregende Momente
vor den Toren, aber bis 15 Minuten vor Schluß iſt der Verlauf tor
los. Auf einmal kommt die Entſcheidung der Linksaußen läuft durch
und jagt Nr. 2 in Preußens Heiligtum. Die Preußen laſſen jetzt nach
man merkt im Sturm, daß ſich das Fehlen des 5. Mannes rächt
Seitens der Preußen ſetzen noch ſchöne gefährliche Angriffe ein, aber
nachdem die gegneriſche Elf noch zum dritten Erfolg gelangt, muß ſich
die heimiſche Mannſchaft mit 3 1 Sieg und Punkte nehmen laſſen.
Die Preußen Mannſchaft verdient ein Geſamtlob. Der eingeſtellte
Erſatz vaßte ſich der Mannſchaft gut an. Pfennigsdorf als Erſatz für
Heidel im Tor hielt glänzend. Techniſch ſpielte Preußen weit beſſer als
Nietleben. Der Schiedsrichter war ſonſt gut, überſah aber leider zuviel
„Abſeits“, die beiden letzten Tore erzielte Nietleben aus glatter Ab
ſeitsſtellung des Linksaußen. Preußen II ſchlug Eintracht J-
Erumpa mit 6: 1 Auch die III. Mannſchaft holte gegen V. IV
ein 6 1- Reſultat heraus. Jm Ausſcheidungsſpiel um die Meiſter
ſchaft der IPeJugendklaſſe ſPielten Preußen J Jugend und Sport
verein 99 I Jugend 1 1. Preußen II. Jugend T u. Sp. V. Neu
röſſen T Jugend 1 2. Die Knaben mußten der körperlich bedeutend
e gleichen Elf des Sp. C. Mücheln mit 3 0 den Sieg über
aſſen.ſ Sp. V. 99 (Hohenzollern).

Schluß verwirk

S e h

Beamten
werden vorläufig in Mücheln, Eptingen und St. Ulrich untergebracht,
bis endgültige Unterbringungsräume in Mücheln geſchaffen ſind.

rechten e fein e geſchoſſen, den Ausgleich bringt. Das
eifrige Drängen beider Mannſchaften konnte an dem 1-Reſultate
nichts mehr ändern. 99 konnte im allgemeinen gut gefallen. Von
Küſtermann gut unterſtützt, füllte Müller ſeinen Miktelläuferpoſten
voll aus. Er war die Seele aller Angriffe, die von Schönig mit
gutem Verſtändnis geleitet wurden. Stahl war ein ſehr aufmerkſamer
Halbrechter. Auch die II. Jugend konnte in Halle ſehr gefallen.
96 II mußte ſich von ihr eine derbe Packung von 62 gefallen laſſen.

Die III. e kam um ihre Sonntagsfreude, da 98- Halle ab
er hatte. Die Knaben gewannen ihr Verbandsſpiel gegen r
ier mit 21 und ſicherten ſich dadurch zwei Punkte. Auch die

Herrenmannſchaften haben ſchöne Erfolge geerntet. Jn Ammendorf
fertigte die 99 III Ammendorf III mit 52 ab, obwohl ſie nicht in
gewohnter Spielſtärke antreten konnte. Naumburg 05 IV wurde
von der IV mit 20 geſchlagen nach Hauſe geſchickt, und die V. konnte
gegen Kötzſchen III ein beachtenswertes 10 herausholen. Geſamt
reſultat 16 7.

Gute Erfolge der Saalekreisliga gegen auswärtige Gegner.
Der V. f.L.-Halle ſchlug in Magdeburg die dortige Viktoria

von 1896 überlegen mit 5: 1. Sänntliche Tore für Halle ſchoß der
alte Jnternativnale Förderer, der damit bewies, daß er noch lange
nicht „ins alte Eiſen gehört.

Naumburg 05 hatte ſich die Magdeburger Germania
eingeladen und triumphierte über dieſe mit 8-0, damit beweiſend, daß
ſich ſeine Mannſchaft noch immer in aufſteigender Richtung bewegt.

Gtockball.

HockeyClub I- Halle Sp.-V. 99 10:4,
Hockey-Club II-Halle- Sp. V. 99 11 06.

Mit einem ſchönen Erfolg konnte geſtern die Hockey- Abteilung des
Sp.-V. 99 ihre erſte Spielſerie offiziell abſchließen, indem beide
Mannſchaften ihre Gegner ſchlugen.

Die T. Mannſchaft trat in der angekündigten Aufſtellung an
Sofort übernahm Croſta geſchickt die Führung des Sturmes und nach
feinem Durchſpiel konnte er ſeinem Verein mit zwei ſchönen Toren die
erſten Erfolge bringen. Der Sturm der Hallenſer, der ſich nun
mächtig aufraffte, konnte jedoch außer einer Ecke nichts erzielen.
Einige ſeiner Schüſſe enden dank der gut zuſammenarbeitenden Ver
teidigung im Aus. Bis Halbzeit folgen nun wechſelſeitige Angriffe,
bei der die beiderſeitigen Verteidigungen ſchwere Arbeit leiſten und
jeglichen Erfolg verhindern. Mit 2:0 geht es in die Pauſe. Gleich
nach Wiederbeginn iſt 99 im Angriff und kommt durch Weber II zum
3. Tore. Nun verſucht Halle mit aller Macht, mehr vom Spiele
u haben und drängt bedenklich. Aber die Läuferreihe von 99 in der
eſöonders Wolf mit ſeinem famoſen Störungsſpiel das repräſentative

Jnnentrio Halles in Schach hält, arbeitet ehe Einige ſehr
eeentm Situationen vor dem er Tor klärt deſſen Verteidigung im

erein mit dem Torwächter Dann kann ſich
der Umklammerung frei machen und Weber I erhöht die Torzahl auf 4
Die Hallenſer waren der hieſigen Mannſchaft an Stocktechnik und
Ballbehandlung zweifellos überlegen aber dieſen Vorteil machten die
jungen Her durch Schnelligkeit vor allem im Sturm und ihre
zähe Ausdauer wett. Die geſamte Mannſchaft gab ihr Beſtes her und
verdient ein Geſamtlob. Sie hat wiederum bewieſen daß ſie für die
kommende Herbſtſerie ein ſchwerer Gegner werden wird.

Vor dem Spiele der J. Stockballmannſchaften obiger Vereine traten
ſich die II. Mannſchaften gegenüber. Auch hier gelang es dem
Sp. V. 99. überlegen mit 6:0 zu ſiegen. 99 hatte das Spiel ganz in
der Hand. Ein friſch-fröhlicher Zug ging durch den Sturm der
Mannſchaft unentwegt belagerte er das gegneriſche Tor. Gelegent
liche Angriffe des Hockey-Clubs ſcheiterten an der unermüdlich ar
beitenden Läuferreihe und Verteidigung, und nur einige Male hatte
der Torwächter Gelegenheit rettend einzugreifen. Die 99- Mannſchaft
verdient für ihren Eifer ein Geſamtlob. Die Tore teilen ſich der
Mittelſtürmer mit 4 der Halblinke und Halbrechte mit je einem

Gautag des Gau 4 im Kreis VII des Deutſchen Schwimmverbandes
am 10. April 1921 in Dürrenberg.

Nach dem an der Saale herrlich gelegenen zum rer Teil
ſchon in Bluütenpracht prangenden Sovolbad Dürrenberg hatte
der nachgebildete Gau 4 des Thüringer Schwimmkreiſes ſeine Mit
glieder zum 1. ordentlichen Gautag zuſammengerufen.

Reichhaltige Tagesordnungen füllten die Programme aus, die die
n erſchlenenen Jünger des naſſen Elementes zur Bewältigung
erhielten. Schon durch die Neuorganiſation der Tagung, die nunmehr
ſtets zuerſt in den einzelnen Ausſchüſſen und darauf erſt im Plenum
ſtattfindet, ſah man eine e Vorarbeit des Gauvorſtandes. Die
am Vormittag ſtattgefundene Vorſtandsſitzung ſtimmte dieſer neuen
Aufmachung des Gautages zu und beratſchlagte über die für die ein
zelnen Kommiſſiönen auserſehene Arbeit. Weiter wurden die vom
Gau 5 übergetretenen Vereine Neptun-Gera, Schwimmklub 1920-
Ronneburg und Schwimmklub 1920-Neuſtadt a. Orla ſowie der neu

angemeldete Schwimmverein re e e tet aufgenommen und
herzlichſt begrüßt. Dann fanden die Ausſchußſitzungen ſtatt, die ſich
bis in die Mittagsſtunden hinzogen, worauf alle Teilnehmer ſich zu
gemeinſamer Mittagstafel zuſammenfanden, um die Leiſtungsfähigkeit
der vorzüglichen Kurhausküche zu bewundern und auszukoſten

Der in den Nachmittagsſtunden ſtattfindende Gautag brachte die
Jahresberichte des Vorſtandes, die Zeugnis von gedeihlicher Arbeit
und Entwicklung des Gaues ablegten. Der Gau iſt von zirka 1000
Mitgliedern im vorigen Jahre auf 12 Vereine mit zirka 1400 Mit
gliedern angewachſen. Eine ſtattliche Anzahl Schwimmfeſte und
ſonſtige Veranſtaltungen ſind innerhalb des Gaues abgehalten und
eine noch viel größere Anzahl auswärtiger Feſte beſchickt worden, auf
denen ſich die Vertreter manchen ſchönen Sieg errungen haben und
dadurch Zeugnis ablegten von dem Aufblühen des ſchönen Schwimm-
ſportes an der Saale. Der Vorſtand wurde neu r wiedergewählt
Zum 1. Vorſitzenden Dir Erich Altſtädt, V. f. L. Merſeburg
2. Vorſitzender: Wilh. Kamphoff, Weißenfelſer Schwimmverein-

Schwimmwart: Karl Keck, Weißenfelſer Schwimmverein; Werbeleiter:
B. Darſow, Dürrenberger Schwimmverein; Kaſſierer: H. Teichmann,
Schwimmverein Zeitz.

Der Haushalksplan wurde in Einnahme und Ausgabe mit 1500
Mark genehmigt. Von den Anträgen wurden die über die Satzungs-
änderungen ohne Debatte angenommen. Die Gauwaſſerballſpiele ſollen
nicht zu früh begonnen werden, um den Vereinen die ja meiſt alle ohne
Winterbad ſind, genügend Trainingszeit zu laſſen. Eventuell ſollen,
wenn die Zeit dann drängt, Spiele an Wochentagen ausgefochten werden.

Weiter wurde beſchloſſen daß alle Bekanntmachungen von nun an
im neuen Verbandsorgan Der Schwimmer und wie bisher im
„Sport-Sonntag“ veröffentlicht werden.

Nachdem noch Berichte über den Verbandslehrkurſus, den Ver
bandstag in Dresden und den Kreistag in Weimar angehört waren,
wurden die in UÜbereinſtimmung mit Gau 3 feſtgelegten Gaugrenzen
im Weſten gebilligt. Die Grenze verläuft von Artern- Eckartsberga

Großheringen- Neuſtadt a. O einſchl. dieſer Orte
Eine Gauwerbeſchwimmfahrt von der Rudelsburg bis Bad Köſen

8 Vereinswerbefeſte zum Schwimmer-Werbetag am 19. Juni, ſowie
2 gauinterne und ein nationales Schwimmfeſt wurden feſtgelegt und
nach Ausſprache über die Jugend- und Mitgliederverſicherung gegen
Unfall wurde der Gautag geſchloſſen.

Der Dürrenberger Schwimmverein als Veranſtalter verſtand es,
nach getaner Arbeit die Teilnehmer auch noch in heiteren Stunden

Großer Diebſtahl von Stener-Banderolen in
München

München, 18. April. Aus den Kellerräumen des Hauptzoll
amtes München 2 wurden durch Einbruch 1677 Bogen Zigarettenſteuer-
Banderolen im Geſamtwerte von 943 968 geſtohlen. Es
handelt ſich um Steuer-Banderolen zu 20, 30, 40 und 50

Schneefall im Oberharz.
Wie die Umgebung von Kaſſel, ſo hat auch die Harzgegend einen

ſtarken Witterungsumſchlag zu verzeichnen. Einem t
Bad Harzburg zufolge liegt im Oberharz der Schnee bis 15 Zentimeter
hoch. Der Bahnverkehr erleidet dadurch erhebliche Verſpätung.
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Anzeigen. i J Oskar Segenhord, Möbeltiſchlerei
Für die Aufnahme der An Für die uns anläßlich unſerer Ver 9
ehe n r ne di c gen et ſenbeiet O Gotthardeſtr. 39 Grundſtic Halber Mond

k k 3 empfiehlt fich zure n Atzendorf, den 18. April 1821. 8 Anfertigung von einfachen und beſſeren
Reinhold Morawe n. Frau 9 Wohnungs Einrichtungen Sjedoch werden die Wünſche

M b. K gutentran ſowie Einzelmöbeln aller Artdere erhieeit berückſichtig Richard a ofentranz m. Fran 9 J Ausführung ſauber u. preiswert.
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Trauer Gottesdienſt
Dienstag, den 19. April,

Kann litt Modernen Thenter
ehe I e r e n F n 6) i n e, nervöse Störungen Kleine Ritterstrasse Grosse Ritterstrasse

abends 8 Uhr. Superint. jeder Art. S z. oBithorn. Lbederterte am e Die glüchiche Geburt eines Auslführliche e Brovehhrs Kostenfrei. h Nr. 3 Telephon 529 Nr. T.
Eingange Dr. Gebhard 60., Berlin 85, Potsdamer Str. 104.Der Geſauſte Helmur, S Mädchens Programme von Dienstag bis DonnerstagS. d. Oberſekr. L. Berger eigen hocherfreut an

Get t: der Schllotwart el Tore v. Otto Schrepper U. Frau
Frau Eliſe geb. Rentſch. Marta geb. Schwarze. Tunl

Mersoburg, den 18. April 1821. Bezirkgverein Leung.

e g. e e e e el a FJurkert; Srika erb. S en en che erSamlungRauſcheubach. Heinz S. d. eben abend Uhr entſchlief plötzlich und l dunReg Büro Hict. Günther unerwartet nach längerem Leiden unſer ſieber Vater,

Kammer Iichispiele. Modernes Thegter,

Rache es Schicksals Has freihende FloB!
Gewaltiges Senſations-Drama in Großes Stuart Webbs-Abent
5 Akten mit Maria Leyko und AbenteuerBruno Eichgrün. in 4 Akten mit Ernſt Reicher.

c

Stadt. Getauft: Jlſe,
T. d. Klempners Breiting

Zwilschen Lachen
ne Weinen? Ein mysterlöser Fall

Getraut: der Hilfs-
ſchaffner G. F. Draeger m.
Frau L. J. Tolkemit geb. im Alter von 72 Jahren.

Schwieger und Großvater, der Jnvalid
Karl v. Knoblauch

am Plenstag, den 19. Apri], ahends b Uhr
im „Casino“, Mersehurg,

König der Zimmermſtr. K. rächtiges, ergreifendes D in Großes DetektivAbenteneri m San l Sud d zeigen ſchmerzerfüllt an die trauernden Der r n n M a e Ab
Alfred Horack u. Frau Marie geb. v. Knoblauch. M h K ngel, Georg Alexander, Paul enſationellerdigt. der S. 2. Arbelters Servag Schwan u. Frau Martha geb. o. Knobtauch. Je Urger riegervereine. Hartmann. Ueberraſchungen!

n Sinn h e e e n e en. Zum Trarergottesdienſt am Ofenstag
8e den Bemmann in Merſeburg, den 17. April 1921. 8

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr den 19. April d. J. treten die Kriegervereine In beiden Theatern prächtige Lustspiel-Einlagen.

Neumarkt. Beerdigt: Anfang 5 Uhr Anfang 5 Uhrdie T. d. Arb. Meißner. von VJohannisſſr. 17 aus ſtatt. T zugedachte 5 1 r. gnen rn u enden i Hillenſtr. s e pünktlich um 2./2 Ahr abends auf dem Domplatze
S an. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Karl, S. des Schloſſers S e orfMüller Slſe, T. d. Zimmermanns Loangbein. en. Suche eine 2 Hyvothnd e ſ. ungeſt. e r 4 e M.
er ampfwalze in volle au run l ng. nnt.t e nen Anna Harder aus TangſchangJunge Hame ſucht Plauer Chevot In über den Lauf des Evangeliums China.wenig getr., für 5—-7 jäh ig. 5 Freunde der Miſſion ſind herzlich eingeladen.Jung. z. verk. Vo k20, II d e zgut möbl. Zimmer. atte nene e Dexwokratiſche Partet Chriſttiche Verſammlung

e e

Dienstag, den 19. April, abends 8 Uhr, Blanckeſtr. 1

Bericht der Miſſionarin

Angebote unter 3979 an i
C Figur (300 Mark), mod.er n ſucht ein Ze tungen Sommerkleid billig zu verk.

gut möbl. Zimmer bei ält kauft auf Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Geſchäftsſtelle d. Merſe i ſend füran die Creed d. i onnger Korreſpöndent. ehe Märchen R. e nachmittagsMieder Bluſe, zu verkaufen. uetag dein 19. a8. Il Abends 7 Uhr ſpricht Sie. Aue Beerdigung

Wohnungs Tanſch. Welcher en Herr eder Sagen ber re d. S r Paul e Verlin n
Stube, Kammer u. Küche, Hame leiht jungem, talent e e e
Mitte der Stadt, en llem M beruflichgröß. Wohnung zu tauſchen Zwechen denen Se Damen halh e

Diensta,Hrtsverein Merſeburg.
den 19. April,

2 Uhr

des Kameraden von Knob
lauch am Geiſelſchlößchen.Der Vortand. VL—ein Zur Hebung der

t G l. A b. unt d r S se r t u. m e e e T S S Fij1 kl. Handwagen en r a e e t e ter er Je S für Hersehurg l Umgeg.t un An Sehe e e ehe e II Jenſter-Flügel Wie hann Deutſchland dem feindlichen S e
9. S Se en Vernichtungswillen widerſtehen“. S Htleder-Verrammlung

Ss e Sn e r W ar er habe n Baskrone Zu dieſer Verſammlung ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. D S S 7 Seit Abe e
mich onteohlessen duren einen i W zu ver W S e Verteilung der beſtelltenUnter Altenburg 16, I. d r e amW n u n a

oben SHonger-Verhauf

meiner werten Kundschaft den Einkauf von Gute Qualitäten e Preise 1 Wer ert. Einzeluntere Wer ueege
Verbreitung im „Merſe- Angebote unter 3876 an
burger Korreſpondent“. die Exp. d. Bl.

S

Einen durchaus ſelbſtändigen und ſauberen

alergehſlfen,e

in dauernde Stellung, ſtellt ſofort ein
P. Hühner, NMalermeigter, Annengt. 7.

e e
so zu erleichtern, dass es auch den Unbe-
mittelsten möglich gemacht ist, seinen Be
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Die Bezüge sind alle I sehläfrig und
zu extra grossen Kissen verarbeitet, also
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Auf Wunsch eines großen Teils der Binwohner-
schaft, Merseburgs findet am Dienstag, den 19. April
ds. Js,, abends 8 Uhr, in der Dom Kirche ein
Frauergottesdienst zum Gedächtnis
Ihrer Majestät der entschlafenen

Kaiserin Auguste Viktoria
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Die Beiſetzung der Kaiſerin.
Die letzte Fahrt.

Aus Doorn wird berichtet: Die Leiche der Kaiſerin wird in einen
Metallſarg gebettet, der mit Purpur verbrämt und weiß dekoriert iſt.
An den Seiten befinden ſich acht goldene Handgriffe. Vorläufig ruht
die Leiche noch auf dem Paradebett, umgeben von Blumen und Kränzen,
die in immer wachſender Zahl eintreffen, u. a. vom Geſangverein in
Rotterdam, vom denen wo e Frauenverein und zahlreichen adligen
Familien in Deutſchland und Holland. Am Freitag hat der Kronprinz

e mit dem Hofmarſchall des Kaiſers die Anordnungen in
aarn getroffen.

„Algemeen Handelsblad“ meldet aus Doorn: Die Leiche der
Kaiſerin iſt am Sonntag abend gegen 724 Uhr von Doorn nach Maarn

gebracht worden. Der Zug hat Montag früh 9 Uhr 55 Min. Maarn
ren und wird über Ede- Arnheim- Zegenaar nach Deutſchland
ahren.

Die Anordnungen für den Leichenzug.
Zu dem offiziellen Trauerzeremoniell, das der Miniſter des könig

lichen Hauſes Graf v. Eulenburg erlaſſen hat, werden noch folgende
nähere Einzelheiten bekannt gegeben:

Die Kronprinzeſſin, die Prinzen und die Prinzeſſinnen des könig
lichen Hauſes, ſowie die fremden fürſtlichen Leidtragenden verſammeln
ch am Dienstag gegen 924 Uhr auf dem Bahnſteig der ehemaligen

Hofſtation Wildpark. Die ehemaligen Hofdamen, Generaladjutanten
und Flügeladjutanten, ſowie das Gefolge nehmen die gleiche Anfahrt
und verſammeln ſich gegen 9 Uhr ebenfalls guf dem Bahnſteig. Alle
übrigen zur Hofſtation beſonders geladenen Perſonen verſammeln ſich
auf dem Platz der Station Der königliche Leichenwagen hält 9 Uhr
vor dem Hauptportal der ehemaligen Hofſtation.

Der feierliche Leichenzug
ſetzt ſich unter Geläut der Glocken der Friedenskirche in Bewegung und
nimmt ſeinen Weg durch die Große Avenue und am Neuen Palais vor
über nach dem Mauſoleum. Der Zug wird eröffnet durch die anweſende
Geiſtlichkeit. Daran ſchließen ſich die Abordnungen ehemaliger Offi
ziere der Leibregimenter der Königin unter Führung der beiden letzten
Kommandeure Oberſt v. Hahnke und Oberſtleutnant Graf v. Moltke
Die Jnſignien werden getragen von General der Kapallerie v. Falcken
rn Kammerherr v. Winterfeldt und Kammerherrn Kabinettsrat Frei
errn v. Spitzemberg. Die Zipfel des auf dem Leichen wagen liegenden

Leichentuches werden getragen von den Rittern des Schwarzen Adler
ordens General der Jnfanterie v. Löwenfeld, Generaloberſt Freiherrn
v. Lyncker, Stagtsminiſter v. Breitenbach und Staatsminiſter Dr.
v. Delbrück. Neben dem königlichen Leichenwagen gehen die ehemaligen
Generaladjutanten, Genergle à la svite und Flügelagdjutanten. Dem
Leichenwagen folgen die Prinzen des königlichen Hauſes und die an
weſenden fürſtlichen Leidtragenden die anweſenden Ritter des
Schwarzen Adlerordens, des ehemgkigen Gefolges des Kaiſers und der
Kaiſerin, ſowie die anweſenden königlichen Kammerdiener und etwa an
weſende andere Würdenträger, die ehemaligen Beamten der verſchiedenen
Hofbehörden und etwaige Abordnungen Die Kronprinzeſſin, die an
weſenden Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, ſowie die fürſtlichen
Damen begeben ſich von der Wildparkſtation zu Wagen unmittelbar
nach dem Mauſoleum. Die Oberhofmeiſterin, die Pglaſt, Hofſtagt-,
Hof- und Ehrendamen, ſowie die Kammerfrau der Kaiſerin begeben
ſich gleichfalls zu Wagen von der Wildparkſtation nach dem Mauſoleum.

Nach der Feier werden Abordnungen der an der Beiſetzungsfeier
teilnehmenden Korporationen in der Villa Liegnitz von der Kronprin
zeſſin und dem Prinzen Eitel empfangen werden.

Die Trauerfeier in Doorn.
Haag, 17. d Der Prinzgemahl der Niederlande hat ſeinem

Adjutanten und ſeinem Sekretär Auftrag gegeben, heute abend
bei dem Transport der Leiche der verſtorbenen Kaiſerin auf dem Bahn

Hofe anweſend zu ſein.Handelsblad“ meldet aus Doorn Der ebemalige deutſche Kaiſer

und ſeine Söhne wachen abwechſelnd am Sarge der Kaiſerin und
löſen ſich in der Totenwache je nach zwei Stunden ab Die Trauer
feier im Hauſe Doorn wurde Sonntag abend 9 Ahr gehalten. Dar
auf geht der Leichenzug von Doorn nach Maarn. Der große Hranz der
niederländiſchen Königin iſt in Doorn angekommen. Zur Einleitung
der Trauerfeierlichkeiten fand Sonntag morgen im Schloſſe Doorn der
gebräitchliche Sonntagsmorgen- Gottesdienſt im intimen Kreiſe ſtatt, der
dem Gedächtnis der verſtorbenen Kaiſerin galt. Der frühere deutſche
Kaiſer und die nächſten Familien mitglieder ſowie das geſamte Haus
perſonal nahmen am Gottesdienſt teil. Hofprediger D. Dryan der
predigte über den Text: Sei getreu bis in den Tod, und ich will dir
die Krone des Lebens geben.

Hrenßiſcher Landtag.
Berlin, 16. April.

Der von allen Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten unter
zeichnete Antrag, wonach die Entſchädigung der Mitglieder des Land
kags auf monatlich 1500 feſtgeſetzt wird (dazu tritt für den Präſi
denten eine monatliche Aufwandsentſchädigung von 2500 wird
ohne Debatte dem Hauptgusſchuß überwiesen.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Angelegenheit des im beſetzten
Gebiet verhafteten Abg. Plenge auf die Tagesordnung der heutigen
Sitzung zu ſetzen, fällt infolge des Einſpruchs der Abgg. Dr. Deerberg
(Dn.) ünd Stendel (D. Vpt.) aus.Hierauf wird die Beratung über

die Vorgänge beim mitteldeutſchen Aufſtand
n

bg. Oſterroth (Soz.) richtet heftige Angriffe gegen die Kom
muniſten, die unter der Führung ihres Hochverräters Dr. Gabriel, der
ſich vom Deutſchnationalen in kürzer Zeit zum Kommuniſten entwickelt
dert ſich wehleidig und lakgienhaft an die Entente gewandt hätten.
Entrüſtungskundgebungen bei der Mehrheit. Als der Abg. Scholem

gegen weitere Angriffe des Redners proteſtiert, wird ihm unter großer
Heiterkeit des Hauſes von allen Seiten zugerufen: Ruhe, Bubi, nimm
den Lutſchbeutel!) Die deutſche Arbeiterſchaft lehnt jede Gemeinſchaft
ab mit kommuniſtiſchen Verbrechern, die durch die Sprengung von Be
dürfnisanſtalten den Kapitglismus beſeitigen wollen. Die weiteren
Ausführungen des Redners führen zu

lärmenden Auseinanderſetzungen

wiſchen den dicht gedrängt ſtehenden Sozialiſten und Kommuniſten
edner wendet ſich dann gegen die Deutſchnationalen und den Abg. ſeiner nicht hab

„Merſeburger Korreſpondent“
Montag den 18. April 1921.

Gräfe, deren unberechtigte Angriffe gegen die organiſterte Arbeiterſchaft
an der Tatſache vorbeigingen, daß die Bergarbeiter mit ihren Kber
ſchichten erſt den Wiederauſbau ermöglicht hätten. Von einer Regie
rung Stinnes wollen die Arbeiter nichts wiſſen. Eine von Katz, Scholem
und Eberlein geleitete deutſche Republik ſei aber ebenſo unmöglich. Nur
eine ſozialiſtiſch orientierte Wirtſchaft könne uns retten

Abg. Dr. v. Dry ander (Dn.): Die Rede des Miniſters zeigte
viele menſchliche Schwächen und ließ die Ausgeglichenheit vermiſſen
Die letzten Vorgänge haben große Mängel und Lücken der preußiſchen
Verwaltung gezeigt, an deren Beſeitigung wir gern mit unſeren näheren
Freunden arbeiten wollen Der Redner gibt dann auf Grund von Ma
kerial, das er ausdrücklich als durchaus einwandfrei vbezeichnet, eine
Schilderung von Scheußlichkeiten, deren ſich namentlich jugendliche Auf
rührer ſchuldig gemacht haben, und richtet heftige Angriffe gegen den
Miniſter wegen der Beſetzung der Landratspoſten Seine Ausführungen
finden den lauten Widerſpruch der Sozialdemokraten. Die Miniſter
Deſer und Fiſchbeck. in deren Verwaltungsbereich tüchtige Arbeit ge
leiſtet worden iſt, haben ſich leider von der brutalen Perſönlichkeit des
Miniſteryräſtdenten Braun an die Wand drücken laſſen. Widerſpruch
bei den Sozialdemokraten.

Abg. Heiden reich (D. Vpt. Der Aufruhr in Mitteldeutſch
land iſt von der Kommuniſtiſchen Partei bewußt herbeigeführt worden
Sie hat ſich ſogar mit der Kommuniſtiſchen Arbeitervartei verbunden
wie das Rundſchreiben Nr. 20 der kommuniſtiſchen Zentralleitung er
gibt. So behauptet die KPD., ſie hätte mit den Plünderern nichts ge
mein. Jch verweiſe dagegen darauf, daß z B. in Helbra Requiſitions
ſcheine mit dem Stempel der dortigen kommuniſtiſchen Arbeitergruppe
verſehen ſind. (Redner legt einen ſolchen Schein auf den Tiſch des
Hauſes nieder.) Der vom Abg. Oſterroth angegriffene Herr Stinnes
hat für die deutſche Volkswirtſchaft mehr geleiſtet als alle Parteiſekre
täre zuſammen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Herrn Severings
Rede fiel ſehr ab gegenüber den Reden der früheren Miniſter, ſelbſt
gegenüber denen des Obergenoſſen Prinz Max. Der Abg. Dr. Schreiber
iſt mit demofratiſch-kommuniſtiſcher Blindbeit geſchlagen

Abg. Schumann Halle (Komm.): Die Debatte iſt jetzt auf ein
ziemlich tiefes Niveau geſunken. Herr Heidenreich nimmt es mit der
Wahrheit wenig genau Die Diebe und Banditen ſind doch nur Pro
dukte der herrſchenden Geſellſchaftsordnung Es iſt eine Lüge wenn
behauptet wird. daß Reichswehr in Mitteldeutſchland nicht eingeſetzt
worden ſei. Die Darſtellungen über Greueltaten ſind zum größten Teil
falſch zum andern Teil nicht erwieſen. Die Attentate ſind vielfach von
den Syitzeln des Herrn Severing veranlaßt worden. Hörſing log ebenſo
wie Gräf (Vizepräſident Dr. v. Kries rügt dieſen Ausdriſck.) Nicht
mit Handgranagten und Flammenwerfern werden Sie den Befreiungs
kampf des Prolefariats niederſchlagen können. Ein Gefecht haben wir
verloren wir rufen zu neuen Kämpfen. (Beifall bei den Kommuniſten,
Unruhe bei der Mehrheit.

Abg. Rabold (S): Wir wiſſen daß dieſer Putſch der Reaktion
mehr genützt hat als der Arbeiterſchaft Die Kommuniſten ſollten den
Mut aufbringen, die Verantwortung für dieſes unſinnige, verfehlte
Unternehmen zu tragen.
Ein Regierungsvertreter erklärt, die Regierung behalte ſich weitere
Aufklärungen zum Falle Shylt vor.

Hierauf wird die Weiterbergtung auf Montag 12 Uhr vertagt.
Außerdem Antrag Eberlein auf Haftentlaſſung des Abg. Plenge (nicht
Plenger) und dritte Leſung der Verfaſſung der Landeskirchen in den
neuen Provinzen.

Abg. Dr. Meyer (Komm.) führt Beſchwerde darüber daß die
ſchon vor acht Tagen beſchloſſene Haftentlaſſung des Abg. Knoth von
der Staatsanwaltſchaft noch immer verhindert werde

Abg. Krüger (Soz.): Der Präſident wird ſelb verſtändlich von
der Pegierung die ſofortige Durchführung des Beſchluſſes verlangen

Schluß der Sitzung 246 Uhr.

e Lage im Reiche.
Der Hommuniſtenſpuß geht weiter m.

Jn Berlin wurde. wie uns von dort gemeldet wird, am Freitag
das Aktionskomitee der Kommuniſten polizeilich aufgehoben. Aus
den beſchlagnahmten Schriſtſtücken geht hervor, daß für die zweite
Maiwoche eine neue allgemeine Revolutionsbewegung
der deutſchen Kommuniſten vor bereitet wurde. Jn Berliner Vor
vrten haben Verhaftungen von kommnmniſtiſchen Führern ſtattgefunden.
Auch aus dem mitteldentſchen Induſtriegebiet wurden geſtern erneut
Kommuniſten in Haft genommen

Der Sangerhäuſer Bankräuber verurteilt.
Der Begründer und Vorſitzende der Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei

in Sangerhauſen, der 35 jährige Paul Andrae, der im vergangenen
Jahre den Sangerhauſener Bankraub ausgeführt, dann in die Tſchecho
Slowakei geflohen und nach dem Amneſtieerlaß wieder nach Deutſch
land zurückkehrte, wurde am Sonnabend von dem Halleſchen Sonder
gericht wegen Landfriedensbruchs zu lebenslänglichem Zucht-
haus und zu dauernden Verluſt der bürgerlichenEhrenrechte verurteilt

Andrae war ein Adjutant von Hölz In den Kämpfen um das
Leunawerk ſpielte er eine Hauptrolle, wo er angeblich die Stelle eines
Kompanieſchreibers bekleidete. Bei der Einnahme des Leunawerkes
wurde er feſtgenommen und man fand bei ihm die Kompaniekaſſe“ von
165 500 An der Beraubung der Kaſſe des Leungawerkes ſoll er
ebenfalls teilgenommen haben.

Verhaftung von Eiſenbahnfrevlern in Eiſenach.
Eiſenach, 18. April Während der kommuniſtiſchen Unruhen

in Mitteldeutſchland war auf der Eiſenbahnſtrecke Eiſenach Bebra in
der Nähe von Eiſenach ein Attentat unternommen worden, indem man
unmittelbar zwiſchen den Schienen eine Granate zur Exploſion gebracht
h Geſtern iſt es der Eiſenacher Kriminalpolizei gelungen, als Täter
ünf Arbeiter aus Eiſenach le und zu verhaften. Die

Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Weitere Feſtnahmen in
der Angelegenheit ſtehen noch bevor

Zur Verhaftung Max Hölz',

des Leiters des Kommuniſtenaufſtandes in Mitteldeutſchland und des
mutmaßlichen Urhebers zahlreicher Sprengſtoffanſchläge, teilen Ber
liner Blätter noch folgende Einzelheiten mit:

Der Berliner Kriminalpolizei war bekannt geworden daß Hölz
ſich ſeit mehreren Wochen in Berlin aufhielt. Da er aber ſeine Woh
nung, die er in an e nahm dauernd wechſelte, ſo konnte man

aft werden. Vor einigen Tagen erſt gelang es ihm

47. Jahrg.

aus einem Penſionat im Weſten noch kurz vor ſeiner Verhaftung zu
entkommen. Am Freitag abend bevbachteten Beamte der politiſchen
Polizen am Rankeplatz in Charlottenburg einen Mann der eine gewiſſe
Ahnlichkeit mit Hölz zeigte, wie er gerade mit einem Regleiter in ein
Cafe hineinginge Als die beiden Männer kurz nach 11 Uhr das
Cafés verließen gingen die Beamten auf ſie zu und nahmen ſie feſt. Der
Mann in dem ſie Hölz vermuteten, war bartlos, trug kurzgeſchnittenes
Haar und eine Hornbrille. Auf die Frage, wer er ſei, erwiderte er, das
müßten die Beamten ebenſogut wiſſen wie er ſelbſt, ſie brauchten ja iur
im Fahndungsblatt nachzuſehen. Als darauf die Beamten ihm auf den
Kopf zuſagten, daß er Max Hölz ſei, gab er zu der Geſitchte zu ſein.

Sonnabend vormittag ſollte Höls in Gegenwart des Polizeipräſi
denten Richter vernommen werden. Er lehnte grundſäsz lich
die Beantwortung der an ihn gerichteten Fragen ab
und verhielt ſich vollkommen ſchweigend.

Der Polizeipräſident von Verlin erläßt eine Bekanntmachung,
worin es heißt Der Bandenführer Max Hölz iſt feſtge-
nommen. Es gilt jetzt, ein lückenloſes Bild von dem gemeingefähr
lichen, volksverderblichen Treiben des Hölz zu erhalten, damit alle
Straftaten, deren Hölz ſich ſchuldig gemacht hat, gebührende Sühne vor
dem Strafrichter finden. Für aufklärende Mitteilungen die zu einer
Verurteilung des Hölz führen, ſetze ich 50 000 Belohnung aus.

Berlin 18. April. Bei einem zweiten Verhör im Polizeipräſi
dium beſtritt Max Hölz, an den Berliner Verbrechen irgendwie be
teiligt zu ſein, während er einen Teil anderer Straſftaten einräumte,
Die Kriminalpolizei ermittelte geſtern das Gepäck des Feſtgenomme
nen, es befand ſich in einem Koffer, der außer 5000 Bargeld nur
Wäſcheſtücke enthielt. Ein zweiter Koffer, der einem Genoſſen des
Hölz gehört, enthielt ebenfalls nur Wäſche und Kleidungsſtücke. Den
Blättern zufolge wird Hölz ſich nicht gemeinſam mit den Urhebern des
Anſchlags auf die Siegesſäule vor dem Sondergericht zu verantworten
haben, ſondern es wird gegen ihn ein beſonderes Verfahren
eingeleitet werden, wenn das Material über ſeine Straftaten zuſammen
getragen ſein wird. Hölz wurde geſtern nachmittag nach dem Moabiter
Unterſuchungsgefängnis gebracht.

Das ſchwergeprüſte Oberſchleßſen!

Aus Berlin wird berichtet:
Die alliterte Kommiſſion in Oppeln teilt mit, daß der ſeinerzeit ver

hängte Belagerungszuſtand über Kattowitz Stadt und
Land. Beuthen Stadt und Land Königshütte, Pleß und
Rybnick vom Montag den 18 April mittags ab auf gehoben
werden wird, da ſich die Verhältniſſe angeblich gebeſſert haben ſollen.
An gut unterrichteter Stelle erfahren wir hierzu, daß man dieſe Maß
nahme der interalliierten Kommiſſion begrüßen könnte, daß die Auf
hebung des Belagerungszuſtandes aber andererſeits doch als ein z wei
ſchneidiges Ding gewertet werden müſſe. da von Montag ab alle
den Schutz der Bevölkerung gewährleiſtenden Beſtimmungen in Wegfall
kommen. Von Montag mittag an können die Polen da, wo ſie die
Herren ſind, nach Herzensluſt wieder Handgranaten werfen. Anzeichen,
daß die Lage jetzt in Oberſchleſten alles andere, nur nicht als ruhig be
zeichnet werden kann, ſind übrigens genügend vorhanden. So iſt am
Freitag im Kreiſe Roſenberg wieder ein ſchwerer Raubüberfall
auf einen Mühlenbeſitzer zu verzeichnen geweſen. Der Mühlenbeſitzer
und ſeine Frau ſind getötet und das Haus vollſtändig ausgeraubt wor
den. Nur einige von den Banditen, die dieſes neueſte Verbrechen ver
übten, konnten feſtgenommen werden der größte Teil entkam. Ferner
wird aus Groß Borek in demſelben Kreiſe gemeldet, daß zwei deutſche
Bauern gewaltſamerweiſe über die Grenze verſchleppt worden ſind. Zu
Hilfe eilende Beamte der Apo wurden mit Gewehrfeuner empfangen und
zwei von ihnen verwundet. Die Täter entkamen ebenfalls Wenn man
bedenkt, daß England mit der Zurückziehung ſeiner in Oberſchleſien W
findlichen Truppen tatſächlich ernſt macht, ſo daß bald nur noch Jtaliene
und Franzoſen in Oberſchleſten anweſend ſein werden. ſo kann man
ſagen, daß das ſchwergeprüſte Oberſchleſien traurigen Zuſtänden ent
gegengeht, wenn nicht bald das erlöſende Wort der Befreiung fällt.

Verhaftung des Generalleutnants v. Arnen in Roſenberg.
Roſenberg, 17. April. Die Organe der interalliterten Kom

miſſion verhafteten hier auf Anweiſung von Oppeln her den Ge
neralleutnant v Arnen und ſeinen Adjutanten, den Hauptmann No
war. Der General bereiſte als angeblicher Agent für R en
liche Maſchinen den Roſenberger Kreis Er war bereits vor n
Tagen n einmal verhaftet aber wieder freigelaſſen worden. in
ausdrücklicher Befehl von Oppeln her bewirkte ſeine Wiederfeſtnahme.
In dem verhafteten General vermutet man den Führer der ober
ſchleſiſchen Orgeſch.

Die Polen fühlen ſich bereits als Beſitzer
Oberſchleſiens.

Kattovwitz, 18. April. In Kattowitz iſt eine große Anzahl pol
niſcher Beamter und Offiziere der polniſchen Polizei im Auftrag der
vorgeſetzten Behörden aus Warſchau und Krakau eingetroffen, um für
ſich und für eine ganze Anzahl von Begmten Wohnungen zu ſuchen.
Verſchiedene Vorkommniſſe deuten ſchon darauf hin, daß die von den
Polen beſtrittenen Nachrichten über eine gewaltſame Löſung
der oberſchleſiſchen Frage nicht der realen Grundlage ent
behren. So wird z. B. aus Deutſch Piekar berichtet. daß dort ein re
guläres volniſches Werbeburegu eingerichtet iſt.

Rieſenkund gebung gegen die Teilung
Oberſchleſtens,

Berlin 18. April. Die Verbände heimattreuer Oberſchleſter
veranſtalteten am Sonntag nachmittag im Luſtgarten eine Rieſenkund
gebung gegen die beabſichtigte Teilung Oberſchleſiens, an der ſich etwa
35 000 Perſonen beteiligten Aus allen Bezirken GroßBerlins zogen
in langen Zügen die Oberſchleſier mit Fahnen in ihren Heimatfarben
und zahlreichen Schildern mit Jnſchriften nach dem Verſammlungsort,
wo elf Redner aus allen politiſchen Parteien in zündenden Worten gegen
die einſeitige Parteinahme Frankreichs und den polniſchen Terror auf
traten. Zum Schluß der Veranſtaltung wurde einſtimmig eine Reſo
lution angenommen, in der gegen jede Abſicht, einzelne Gebiete Ober
ſchleſiens aus ihrer ſeit Menſchengedenken beſtehenden Zugehösrigkeit
zu Deutſchland herguszureißen, Proteſt erhoben wird. Oberſchleſien
müſſe ungeteilt weil unteilbar aus wirtſchaftlicher Notwendigkeit, und
nach dem Willen der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung, bei
Deutſchland bleiben. Dann bildete ſich ein rieſiger Zug, der unter den
De Muſikkapelle durch die Stadt zog und ſich am Halleſchen
Tor auflöſte.

Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Geſchwiſterliche Liebe.

Betreten blickte Jutta ihrem Bruder nach. Dann, als er ver
ſchwunden war, ſah ſie zu ihrer Mutter auf J

„Mama, was ſoll das heißen Steht es wirklich ſo ſchlimm
mit uns?“Die Mutter atmete tief auf.

Sie hatte ein Gefühl äußerſter Beklemmung, ſeit Stiefſohn
ihr die beiden e ausgeliefert hatte, die Beweiſe ihrer Schuld.

ie war einer Gefahr entronnen, von dexen Größe ſie keine Ahnung
gehabt hatte. Jhre Gefühle für ihren Stjiefſohn waren keineswegs
wärmer geworden, aber ſie mußte ſich doch geſtehen, daß er außer
ordentlich großmütig an ihr gehandelt. und ſie ſich zu Danke ver
pflichtet hatte. Auf jeden Fall mußte ſie ſich gut mit ihm zu ſtellen
ſuchen, denn in ſeine Hand war jetzt ihr und Juttas Schickſal ge
geben. So antwortete r aus dieſen Erwägungen heraus:

„Ja, Jutta, es ſteht ſehr ſchlimm um uns! Und es hätte noch
ſchlimmer werden können, wenn Heinz nicht zurückgekehrt wäre. Dann
hätte uns geſchehen können, daß wir dieſes Haus hätten verlaſſenmüſſen und daß wir aller Exiſtenzmiktel entblößt waren.

Jutta ſah ſehr bleich und verzagt aus.
„WMein Gott, davon habe ich nichts geahnt.“
„Auch ich wußte nicht, wie ſchlimm die Dinge liegen, wenn ich

auch ahnte, daß nicht alles wie früher war. Papa hat uns wohl ſchonen
wollen, hat vielleicht geglaubt, er könnte das Unheil noch abwenden

Gottlob, daß Heinz nun da iſt. Wir werden, ſo verſprach er mir, hier
im Hauſe bleiben können wenn wir uns auch einſchränken müſſen.
ne u berichtete Jutta, welche Einſchränkungen Heinz für

nötig hielt.
„Ach, keine Geſellſchaften mehr! Das wird aber langweilig wer

den. Behalten wir denn wenigſtens unſere Loge im Theaker?“ fragte
Jutta verxdrießlich.

Der Ernſt ihrer Lage war ihr trotz allem noch nicht aufgegangen

Jhre Mutter zuckte die Achſeln J„Das glaube ich nicht. Wir müſſen uns da ganz nach Heinz richten
Was er für gut und richtig findet, muß geſchehen. Er hat jetzt über uns
zu beſtimmen.“

Jutta warf ſich in ihren Seſſel zurück.
„Wie ſonderbar. Mama! Bisher war Heinz doch das ſchwarze

Schaf in der Familie und nun ſoll er unſer Herr ſein!“
Verlegen wandte ſich Frau Frank zur Seite

f x n Gotteswillen, Jutta, wie kommſt du zu einer ſolchen Auf
faſſung?“

Erſtaunt richtete ihre Tochter ſich auf.
„Da haſt du mich ganz falſch verſtanden. Heinz hatte in jungen

haftem Unverſfand ſeinen Vater erzürnt er wollte jg immer in die
weite Welt. Papa gab das nicht zu, und Heinz lehnte ſich heftig gegen
ihn auf. Da gab es zornige Worte und eine erregte Szene. Papa
gebot in der Hitze Heinz ſollte gehen. Er ging auch im Trotz.“

„Weshalb n Papa ihn dann nicht wieder zurück?“
„Das gab ſein Stolz nicht zu. Er war doch der Vater und Heinz

hätte zu ihm kommen müſſen. Aber dieſer ſchickte nicht einmal Nachricht,
wo er ſich aufhielt.“

„So ein Trotzkopf! Aber jetzt hatte ihn doch Papas Nachricht er
reicht. Er ſagte mir geſtern, Papa habe ihn beimgerufen.

„Ja Papa ſchickte einen Brief für Heinz an einen Freund, der
deſſen Adreſſe wußte Es iſt ein großes Glück für uns, daß er heim
gekommen iſt. Was hätte ſonſt aus uns werden ſollen! Jedenfalls
müſſen wir uns ſehr gut zu ihm ſtellen. Vergiß es nie!“
zJutta ſah auf ihre wippenden Füßchen herab, die unter dem Rock
ſaum hervorſahen.

„Oh an mir ſoll es nicht liegen! Jch finde es ſehr nett, einen
großen Bruder zu haben Heinz ſieht famos aus Jindeſt du nicht
auch, t eine rieſig intereſſante Erſcheinung iſte“

a

„Du, all meine Freundinnen beneiden mich um ihn und brennen
vor Verlangen, ihn kennen zu lernen. Ich traf jetzt einige unterwegs.
Sie brachten mich nach Hauſe, in der Hoffnung, Heinz zu begegnen.
Aber ſie mußten natürlich abziehen ohne etwas erreicht zu haben. Und
denke dir, Guſſy Heiden behauptet, Heinz habe einen farbigen Diener
nitgebracht einen Malahen mit gelber Haut und ſchwarzem Haar.“

„Das ſtimmt, Heinz hat es mir geſagt. Sein Diener iſt im Hotel

urückgeblieben J„Nun dann muß er doch in ganz guten Verhältniſſen ſein.
„Er ſagt, in den Tropen habe jeder Europäer einen Diener und

der ſeine habe ſich durchaus nicht von ihm trennen wollen.
„Heinz trägt auch ſehr elegante Garderobe
Die Mutter ſeufzte
„Das iſt aber wohl auch alles was er mitgebracht hat. Sein

kleines Vermögen hat er jedenfalls in den Jahren ſeiner Abwesenheit
auſgebraucht und iſt mit leeren Händen heim gekommen. So leicht iſt
es eben nicht, ein gemachter Mann zu werden.

(Fortſetzung folgt.)



Zum 400. Jahrestage von Worms

1521 18. April 1921.
Nicht nur die Augen des evangeliſchen Deutſchlands, ſondern die

Blicke der ganzen Welt richten ſich am heutigen Tage nach Worms,
wo der deutſche in ſeinem Gewiſſen an Gottes Wahrheit gebundene
Mann in jener denkwitrdigen Donnerstags- Abendſtunde des 18. April
vor 490 Jahren den Sieg davontrug über den ſpaniſchen Kaiſer und
alle Macht, Glanz und Größe der Welt. Denn der Mann von

Worms ſagt es in der Gegenwart aller Welt, beſonders aber ſeinem
deutſchen olke laut und vernehmlich genug: ſoll wirklich Friede wer
den in unſerem Volke und unter den Völkern der Erde, dann haben wir
einen neuen Tag von Worms nötig, dann brauchen wir den Sieg der
Wahrheit und Jnnerlichkeit gegen die Welt des Scheins, der äußeren
Gewalt und der Lüge.
Luther in Worms! Es hat einer geſagt. Kein Drama der

Weltgeſchichte iſt ſpannender als Worms und Luthers Reiſe dahin.
Und wenn wir heute mit Tauſenden und Millionen in Wirklichkeit
und im Geiſte in Worms ſKehen, dann werden Luther und Worms
lebendig vor deiner Seele. Dann hörſt du ſein Heldenwort: Chriſtus
lebt und ich werde nach Worms kommen, allen Pforten der Hölle zum
Trotz“, oder das andere, das er kurz vor Worms Toren geſprochen,
bevor der denkwürdige Trompetenſtoß des Wächters auf dem herr-
lichen romantiſchen Dome erklang: „Wenn ſo viel Teufel zu Worms
wären als Ziegeln auf den Dächern, dennoch wollt ich hinein.“ Dann
ſiehſt du ihn die Stufen des ehemaligen Biſchhofshofes hinaufſteigen,
wo der tapfere Held und Führer der deutſchen Landsknechte, Georg
von Freundsberg, dem Helden des Geiſtes auf die Schulter klopft mit

den Worten: „Mönchlein, Mönchlein, du gehſt jetzt einen Gang, einen
Stand zu tun, dergleichen ich und mancher Oberſter auch in unſeren
allerernſteſten Schlachtordnungen nicht getan haben:; biſt du auf rechter
Meinung und deiner Sache gewiß, ſo fahre in Gottes Namen ſort und
ſei getroſt, Gott wird dich nicht verlaſſen.“ Und Gott verläßt ihn nicht
und unſer D. Martin Luther, der nach einem Kaiſerworte für die ganze
Welt die größte und befreiendſte Tat getan hat, gibt der kaiſerlichen
Majeſtät die berühmte Antwort, die weder Hörner noch Zähne hat:
„Wenn ich nicht durch Schriftzeugniſſe oder durch helle Gründe der
Vernunft überwunden werde denn ich glaube weder dem Papſt noch
den Konzilien allein, weil feſtſteht, daß ſie öfter geirrt und ſich ſelbſt
widerſprochen haben ſo iſt mein Gewiſſen gefangen in Gottes Wort,
widerrufen kann ich nicht und will ich nicht. weil wider das Gewiſſen
zu handeln beſchwerlich, unheilſam und gefährlich iſt. (Hier ſtehe ich,
ich kann nicht anders, Gott helfe mir Amen.) Das iſt. Luther in
Worms, wie ihn der Volksmund beſungen:

Zu Worms er ſich erzeiget,
Er ſtand wohl auf dem Plan,
Sein' Feind' hat er geſchweiget,
Keiner durft ihn wenden an!

So grüßt der Luther von Worms unſere Zeit zum 18. April in
beſonderer Weiſe. Und der Held des deutſchen Gewiſſens mahnt uns in
ſeiner tapferen, frommen, ehrlichen Jnnerlichkeit: Gewiſſen-
haftigkeitund Treue allein können uns wieder aufhelfen gegen
über aller Gewiſſenloſigkeit unſerer Tage. Vorwärts zur Tat, feſt
im Gewiſſen,ſtarkin der Treue! M. Roenneke- Halle.

Mönchlein, du geheſt einen ſchweren Gang.

(Zum 18. April 1921.)
Mönchlein, du geheſt einen ſchweren Gang. Biſt du deiner Sache

gewiß, ſo fahre in Gottes Namen fort, ſo wird er dich nicht verlaſſen.“
Das waren die Worte, die Georg v. Frundsberg, der tapfere Feld
hauptmann, Martin Luther zurief, als er vor nunmehr 400
Jahren am 18. Aril 1521 vor Kaiſer und Reich ſich verantworten ſollte.
Karl V. hatte einen Reichstag nach Worm s berüfen und Luther
dorthin entboten. „Wir haben beſchloſſen“, ſo heißt es in dem Zitations
ſchreiben, „der Lehre und Bücher halber, ſo von dir ausgegangen, von
dir Erkundigungen empfangen.“ Und Luther der die Zitation
am 26. März empfangen hatte, macte ſich acht Tage. nachdem er zu
Wittenberg noch Oſtern gefeiert, auf den Weg nach Worms begleitet
von dem kaiſerlichen Ehrenherold. Kaſhar Sturm, von Juſtus Jonas,
Amsdorf und einigen anderen Genoſſen und Anhängern. auf einem
Sagen, den der Stadtrat von Wittenberg geſtellt, und mit Reiſegeld,
das Herzog Johannes zu Weimar geſpendet. Die Reiſe war ein
Triumphzug. Jn den größeren Städten, durch die der Weg führte
bereiteten ihm die Bürger einen feſtlichen Empfang die Erfurter ritten
dem ehemaligen Jnſaſſen ihres Auguſtinerklöſters zwei Meilen ent
gegen. Eoban Heſſus feierte ihn in einem lateiniſchen Gedicht. An
verſchiedenen Orten predigte er. Jn Thüringen fand er das Mandat
des Kaiſers zur Ablieferung ſeiner Schriften angeſchlagen: ſeine
Freunde gerieten in neue Beſpranis, ſelbſt der Herold riet zur Umkehr.
Aber nichts vermochte den Mann in der Kutte zu beugen. Am
16. April gegen Mittag fuhr er in dem offenen Rollwagen in Worms
ein. Viele vom Adel waren ihm entgegengezogen, in den Straßen be
wegte ſich die neugierige, gaffende Volksmenge, teilnehm d den kühnen
Mönch begleitend. Schon am ſolgenden Tage wurde Luther von demh

ſagte, ſei t lten vom Glauben Dir in der Stadt zuwider!“

m e en Seden Poſte Sn r Patente esm J e Unreine Haut,e e 7 geſund und trocken, kauft
Ernſt Weishahn,

Mittwoch, den 20. d. Mis, vorm. 10 Ahr
verſteigere ich im Grund ück des Kaufmanns Kreiſel Hückſelſchneiderei m. elektr.in 35bigker bei Mücheln wegen Aufgabe des Betrieb. wagcht u n JStellmachereibetriebes öffentlich meiſtbietend gegen bar e Da3 Hotelbanne, 3 e en n e S schneeweiß, n hen in odiv. Handwer n de ca o u Alle Sorten kräftige ersetzt Rasenbleiche, r e la Tafenleim 19mmer, Bohrer,wen Huene 1 Krümmer, 1 Satz 4 Leitern,

2 2 Räder, mehrere Radböcke für Wagen
ca 50 Wagenfelgen, 150 kleinere Jelgen 300
Speichen, 25 Leiterbäume, 50 4* Deichſeln 20 Hand
wagenräder, 25 geſchnittene Arme und Bohlen, ſowie
ca 20 rüſt. Stämme und verſch. andere Holz und
Gegenſtände

Mit Ausnahme des Handwerkszeuges, das gut erhalten
iſt, ſind ſämtliche Gegenſtände neu und gut bearbeitet.

ichti Uhr,n Wlhert Franßke, beeidigter Auktionator.

empfiehlt

in feder
und billig an

Dieſe Woche extragroße

vollſleiſchige

Futterſchweine Merſeburg,

des Reformators und werden bei der Nachwelt Glauben und Geltung
finden wie der berühmte gleichfalls hiſtyriſch zweifelbafte Ausſpruch

beſfabl, daß nach Ablauf des Geleites gegen ihn als Ketzer verfahren

9

dem Namen Junker Georg in Verborgenheit lebte und einen Teil des

Gemüſepflanzen

Hauchſtedter S

Farbe fertigt ſauber

Gummiwarenhaus
Grahnei Vachf,

nh.

Herrmann e Sablonski,

Gotthardtſtr. 20, Jernr. 467

2

rs Tat
und von chriſtlichen Werken, die hätten ſelbſt ſeine Widerſacher und die
päpſtliche Bulle nicht verworfen, er müßte alſo die Wahrheit ver
dammen, wenn er ſie widerriefe. Sodann habe er in mehreren Schrif
ten das Papſttum angegriffen das mit ſeiner falſchen Lehre die
Chriſtenheit an Leib und Seele verwüſtet hätte, dieſe könne er gleich
falls nicht widerrufen, weil er ſonſt Tyrannei und Bosheit ſtärken
würde: eine dritte Art ſeien Streitſchriften gegen einige Perſonen,
welche die römiſche Tyrannei verteidigt und ſeine eigene gottſelige
Lehre zu fälſchen und zu unterdrücken geſucht. Darin ſei er wohl
manchmal heftiger geweſen als es ſich für ſein Amt geziemte; aber auch
ſie könne er nicht widerrufen, weil er dadurch der Frechheit nicht bloß
Jenſter, auch die Türen öffnen und ſeine Gegner ermuntert würden
noch greulicher zu wüten wider Gottes Volk. Doch ſei er ein Menſch
und könne irren. Und ſo bitte er, man möge ihn mit prophetiſchen
und apoſtoliſchen Schriften überweiſen, daß er geirrt habe. Nachdem
Luther auf höheren Befehl den Jnhalt ſeiner lateiniſch geſprochenen
Worte auf deutſch wiederholt hatte, forderte nach einer kurzen Be
ſprechung der Stände der Offißial Luther auf, ſeine irrigen Bücher
zu widerrufen und zu ſagen, ob er ſich dem Konſtanzer Konzil unter
werfe. Darauf ſagte Luther „Weil denn Kaiſerliche Majeſtät und Kur
und Fürſtliche Gnaden eine ſchlichte und klare Antwort begehren, ſo
will ich die geben: Es ſei denn, daß ich mit Zeugniſſen der heiligen
Schrift der mit einleuchtenden Gründen überwieſen werde, ſo kann
und will ich nichts widerrufen, weil mein Gewiſſen in Gottes Wort
gefangen iſt. Jm Verlauf einer heftigen Szene, die ſich anſchloß
ſprach er das Wort: Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe
mir Amen.“

Jm Hexzen des deutſchen Volkes blieben die Worte tief eingegraben.
Sie geben Zeugnis von der Uberzeugungstreue und dem Gottvertrauen

Galileis: „Und ſie bewegt ſich doch.“ Unter großer Aufregung der
Anweſenden wurde Luther nach ſeiner Herberge geführt.

Gleich tags darauf erklärte der Kaiſer ihn in die Reichsacht und

werden ſolle. Um Luther nun den Nachſteſſungen ſeiner Gegner zu
entziehen gab Kurfürſt Friedrich den näheren Freunden Luthers
einen geheimen Wink, ihn irgend wohin in Sicherheit zu bringen wollte
ber den Ort nicht wiſſen. Luther wurde nun heimlich auf die
Wartburg gebracht wo er ein Jahr lang in Reiterkleidung unter

Neuen Teſtaments überſetzte.

Ein Feſte Burg.
Wie das Lutherlied vor 400 Jahren entſtand am 15. April 1521.

(Aus dem Heimatkalender für Halle und den Saalkreis 1921.)
Es war ein deutſcher Bergmannsſohn,
der fördert' edle Gaben,
den Schatz nach dem ſo mancher ſchon
lang und umſonſt gegraben.

Wer kennt Luther nicht?
Ex brachte ans Licht
und wartete um

das Evangelium
das lang verdunkelt blieben.

Darob erhub ſich groß Geſchrei
und ungeümes Fragen.
Die lichtesſcheue Klexiſet
kunnt Wahrheit nicht vertragen

Man fordert ſogleich
vor Kaiſer und Reich
den Luther und beut
nach Worms ihm fre Geleit,
daß er dort Rede ſtehe

Melanchthon rät dem Freunde ab,
ganz Wittenberg mitſammen:
er würde finden dort ſein Grab
wie Hus in Feuexrsflammen.

Allein Luther ſpricht:
„Jch fürchte mich nicht!
Wenn ein Flammenmeer
von hier bis Worms auch wär,
ſo wollt ich doch hingehen.“

Und auch des Reiches Herold lacht:
„Recht ſo! Braucht Euch nicht zu grauen!
Jhr unterſteht des Kaiſers Macht,
der könnt Jhr feſt vertrauen.“

Worauf Luther ſpricht:
„Daran zweifl' ich nicht;
doch der rechte Mann,
der mich beſchützen kann,
der iſt mein Herrgott droben.“

Getroſt trat er die Reiſe an.
Wie einem Herrn von Adel
tat allerorten Ehre man
dem Ritter ſonder Tadel;

doch fehlte auch nicht
manch warnend Geſicht,
gedenkend der Not

Saponarvlas Tod
Luther blieb unerſchrocken.

Als endlich er die letzte Nacht
auf ſeiner langen Reiſe
zu Oppenheim hat zugebracht,
ſchickt Friederich der Weiſe

den Freund Spalgatin
und läßt warnen ihn
„Kehr um, denn es iſt
groß Macht und teufliſch Liſt

arm zu einpfehlen iſt Zucker

Doch Luther ſchrieb zurück geſchwind
„Wenn's ſo viel Teufel wären,
wie Ziegel auf den Dächern ſind,
wollt ich mich nicht dran kehren

denn mein Hoffnung iſt,
der Herr Jeſus Chriſt,
der Herr Zebaoth,
der hilft aus aller Not,
die uns jetzt hat betroffen.“

Und wieder kam in ſchnellem Lauf
ein Bote von Sickingen:
„Die Feſte Ebernburg ſucht auf!
Hier wird's Euch nicht gelingen.“

Der Doktor nicht zagt:
„Jch hab es gewagt
und bin bald hindurch!
Gott iſt mein feſte Burg,
mein gute Wehr und Waffen.“

in

So ſtürmt's von allen Seiten ein.
Da heißt es: ſtandhaft bleiben
und mutig und entſchloſſen ſein,
des Herren Werk zu treiben.

Da tut Stärkung not.
Er ſucht ſie bei Gott
Sein heiliges Wort
a Troſt ihm immerfort,

rum lieſt er aus dem Pſalter:

„Der Herr iſt unſre Zuverſicht
und Hilfe in den Nöten.
Wir brauchen uns zu fürchten nicht,
wenn Böſes uns betreten.“

Ex ſinnt drüber nach,
was brachte der Tag.
Dann nimmt er zur Hand
die Laute von der Wand
und läßt ſein Lied erſchallen:

Ein feſte Burg iſt unſer Gott,
ein gute Wehr und Waffen.
Er hilft uns frei aus aller Not,
die uns jetzt hat betroffen.

Der alt böſe Feind
mit Ernſt er's jetzt meint
Groß Macht und viel Liſt
ſein e Rüſtung iſt.Auf Erd i nicht ſeinsgleichen.

Mit unſrer Macht iſt nichts getan.
Wir ſind gar bald verloren.
Es ſtreit für uns der rechte Mann,
den Gott ſelbſt hat erkoren.

Fragſt Du. wer der iſt?
Er heißt Jeſus Chriſt,
der Herr Zebaoth,
und iſt kein andrer Gott.
Das Feld muß er behalten.

Und wenn die Welt voll Teufel wär
und wollt uns gar verſchlingen,
ſo fürchten wir uns nicht ſo ſehr
Es ſoll uns doch gelingen

Der Fürſt dieſer Welt,
wie ſauer er ſich ſtellt,
tut er uns doch nichts
Das macht er iſt gericht
Ein Wörtlein kann ihn fällen

Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn
und kein Dank dazu haben.
Ex iſt bei uns wohl auf dem Plan
mit ſeinem Geiſt und Gaben.

Nehmen ſie den Leib
Gut. Ehr“. Kind und Weib,
ſaß fahren vahin
Sie haben s kein Gewinn
Das Reich muß uns doch bleiben.

Otto Schroveter.

„Ein' feſte Burg“ und der Reichstag zu Worms.
Die neueſte Nummer der „Monatsſchrift für Gottesdienſt und kirch-

liche Kunſt (26. Jahrg., 1921, Heſt 3 bringt aus der Feder von Prof.
D. Friedrich Svitta noch eine Jubiläumsgusgabe:. Die Textgeſtalt
von „Ein' feſte Burg und der Reichstag zu Worms“. D. Spitta ſucht
dort den bisher dunkel gebliebenen Punkt aufzuhellen: weshalb Luther
dieſes ſein mächtigſtes Lied nicht ſchon in ſeine erſten Liederſammlungen
vom Jahre 1524 aufgenommen hat, obwohl doch Jnhalt und Formulie
rung der Verſe von „Ein' feſte Burg“ bereits auf die Wormſer Zeit
als ihre Entſehungszeit hindeunten, weil, wie D. Spitta ſchreibt es
keine Zeit in Luthers Leben gibt, die für jede Wendung ſeines Liedes
eine ſolche Fülle ſchlagender Parallelen bietet, wie die vom Wormſer
Reichstag 1521 Auf dem Wege innerer Kritik, der Feſtſtellung der
relativen Zuſammenhangloſtgkeit der einzelnen Strophen des Abſchluß-
charakters je der letzten Zeilen von Strophe 2 und 8 u. deral. wird die
Theſe aufgeſtellt, daß dieſe vier Strophen urſprünglich von Luther
nicht aus der gleichen Stimmung und Lage hintereinander gedichtet
worden ſind daß Vers 1 und 2 auf dem Wege nach Worms Vers 8
und je für ſich inmitten der weltgeſchichtlichen Erlebniſſe! entſtanden
ſind, und daß die vier Strophen erſt ſpäter eben erſt nach 1524, in
den jetzigen Zuſammenhang hineingebracht worden ſind. Gerade durch
dieſe Analyſe wird „Ein' feſte Burg“, wie D. Spitta es nennt ein
einzigartiges Mittel, in die Tiefen von Luthers Seele hineinzuſchauen
während der weltgeſchichtlichen Ereigniſſe des Wormſer Reichstages

S e e h h h e e ne e m h r e e
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Seife gegen
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schont und erhält
die Wäsche,

spart Arbeittr. 45.

tn Seife u. Rohlen.

eingetroffen, über 40 Pfund ſchwer.

Rlschmühle
Hußboden-

e ch w tnden! prima Qualiterſproſſen hre Mittels ommerſpr ler t
Frau M. Poloni, Hannover. D. 237. Schließfach 106.

Starbrnittel

ſchon von 3 M. p.

Guſtav Engel Söhne

Habe täglich

Küchenabfälle
als Schweinefutter abzugeb.

Iöhlenwagen,

äten ganz neu, 49 Ztr. Tragkraft,
Bahnhofswirtſchaſt. Lauchſtedt

Abſatz-
Ferkel

der berühmten weſtf., oldenb.
und hann Edelraſſe, Schlapp
ohren, langgeſtreckt, breit

Emil Hirſchberg,
Warburg i. W.

Vor Verſand tierärztliche

Id Leclerlei m
Pa. Orange-Plätter-Schellack b. 9700
Pa. Lemon Dlätter-Schelluck p. M 11500
la garant. Aopp. verocht Leinöl-Firmg 1500

bei Abnahme von 50 kg p. kg 13.50

en

r

Urant. reine Bleimennige ig 9

Bestes und billigstes n e neäti maſt geeignet, offeriert frei vWasrienurte en ne e Otto Schmdt, Peſhe Mann b Il
en 8 10 250 290 Agentur- Und Hommlsslonsgeseheft.

Preis Mk. 4. das Paket e e320 400

H nkel Cie. 15-20 er r 400—500 4Da retdort ab hier per Nachnahme. Die rige
nene Lebende, geſunde Ankunſt,qute und reelle Bedienung

garantiert

gibt ab
l Slorſtedt, e en Unterſuchung. Alteſt wird r t KWonrgver enebmgl egenee Gutsverwallung Werder,
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